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füllt zu ſehen.
Laufe der Jahre wahrlich zur Genüge erörtert worden iſt,
zehmen die Herren vor der „freiſinnigen“ Oppoſition jetzt
die Miene an, als ob über dieſelbe jetzt erſt von der Re
gierung eingehende Auskunft gegeben werden müßte.
daher wiederholt ſich in den Berathungen der Com
niſſion das alte längſt bekannte Spiel, daß gerade von
der Seite, welche am allerwenigſten geneigt iſt, die Re
gierung bei der Beſchaffung der zur Löſung der Bedürf-
niffrage nothwendigen Mittel zu unterſtützen, nun eine
lange Liſte von Fragen nach den finanziellen Bedürfniſſen
rorgelegt wird, welche durch die aus der Branntweinſteuer
zu gewinnenden Mehrerträge befriedigt werden ſollen
als ob irgend Jemand, der an dem politiſchen Leben der
lezten Jahre auch nur oberflächlich theilgenommen hat,
darüber noch im Zweifel ſein könnte. Wenn die Oppo
ſition mit ihren Gründen zu Ende iſt, da iſt ſie ſtets mit
der Frage nach einem klaren „Programm“ bei der Hand.
„Denn eben, wo Begriffe fehlen, da ſtellt ein Wort zur
rechten Zeit ſich ein.“ Dieſe Begriffe waren der „frei
ßnnigen“ Partei als ſolcher mit der letzten Rede des Abg.
Richter ausgegangen, der klipp und klar bewieſen hatte,
daß eine Branntweinſteuerreform überhaupt überflüſſig und
ſchädlich ſei. Das ſcheint denn doch der Partei als
ſolcher zu weit gegangen zu ſein, und um ihren Herrn
und Meiſter herauszuhauen, erklären ſeine Genoſſen in der
Commiſſion, man halte den Branntwein doch für ein ſelbſt
zu hoher Beſteuerung geeignetes Object, aber man
verlange Nachweiſung der Bedürfniſſe, Entwickelung eines
Finanzprogramms.

Aber, wird man ſagen, das deutet doch auf ein Ein
ſehen, auf eine Beſſerung hin. Jn Wahrheit haben die
Herren damit aber nur ein neues Regiſter ihrer gegen-
wärtigen Oppoſition, welches freilich zu den längſt be
kannten Requiſiten ihrer Kriegsführung gehört, aufgezogen.
Denn die Bedürfnißfrage iſt doch wahrlich ſchon zur Ge
nüge breitgetreten. Geſetzlich iſt ſie freilich nicht formu-
lirt, die Verſuche, ſie in ſogenannten Verwendungs-
e im preußiſchen Landtage zu regeln, ſcheiterten
ekanntlich vornehmlich auf Betreiben der „Freiſinnigen“,

welche die Verwendungszwecke nicht feſtlegen wollten, ſo
lange kein Geld zu ihrer Befriedigung vorhanden ſei.
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Gegenüber dieſem Programm ſollte man nicht erſt
die Bedürfnißfrage, als ob man völlig im Unklaren dar
über ſei, ausſpielen, ſondern einfach ſich zu einem Nein
oder Ja bekennen, wobei es ja freilich im Reichstage nur
auf eine allgemein prinzipielle Stellungnahme, nicht auf
eine detaillirte Erörterung, die in den preußiſchen Landtag
gehört, ankommen kann. Die anderen Parteien haben
durch ihre Redner noch bei der letzten Branntweinſteuer-

vorhanden anerkannt.

Wenn es von „freiſinniger“ Seite als ganz beſonders
verwunderlich hingeſtellt wird, daß dabei auf die Noth-
wendigkeit der ſtärkeren Tilgung der Eiſen-
bahnſchuld hingewieſen iſt, ſo iſt dabei offenbar die

faktiſche und rechtliche Seite der Sache nicht ausreichend
berückſichtigt. Nach dem ſogenannten Eiſenbahngarantie-
geſetze ſollen pCt. der Eiſenbahnkopitalſchuld aus den
Eiſenbahneinnahmen getilgt werden. Man war bei der

hauſes hervorgegangenen geſetzgeberiſchen Gedankens davon
ausgegangen, daß der preußiſche Staatsbahnbeſitz Ange
ſichts des in den Nachbarſtaaten in einiger Zeit bevor-
ſtehenden koſtenloſen Anfalls der großen Bahncomplexe an
den Staat von den auf ihm haftenden Schulden durch

Tilgung mittelſt der Eiſenbahnerträge wenigſtens zum
Theil zu befreien ſei, um die zur Erhaltung der Concur-
renzfähigkeit der heimiſchen Produktion erforderliche Frei-
heit in der Geſtaltung der Tarife zu erlangen. Zugleich

Jetzt, wo nun das Geld beſchaffi werden ſoll, da vermiſſen
ſie wieder die Verwendungszwecke. Dieſe Zwickmühle
erfolgt uns ſchon ſeit Jahren. Aber ob geſetzlich feſt

Finanzgebahrung gegenüber den ihrer Natur nach ſchwan
kenden Erträgen der Staatsbahnen dadurch gewahrt werden,

Formulirung dieſes aus der Jnitiative des Abgeordneten

ſollte die Sicherheit und Gleichmäßigkeit der preußiſchen

1886.

daß dieſe Erträge nicht zur Deckung des regelmäßigen Staatsbe
darfes disponirt würden. Beide Zwecke, ſowohl der finanz wie

der wirthſchaftspolitiſche, werden aber offenbar verfehlt, wenn
die Nothwendigkeit fortbeſteht, die Ueberſchüſſe der Eiſen

Gründe nicht.
Finanzminiſter ſkizzirten Verwendungszwecken das Maß
der dringlichen, aber durch Mangel an Mitteln nicht zu
befriedigenden Staatsbedürfniſſe nicht erſchöpft iſt, liegt
auf der Hand. Jnsbeſondere leidet die Pflege der hohen
Culturaufgaben des Staates empfindlich unter der Karg-
heit der Mittel.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath wird, wie man der „Nat.Ztg.“
ſchreibt, in Folge der ausgedehnten Seſſion des Reichs
tages wohl genöthigt ſein, ſeine Arbeiten länger in den
Sommer hinein fortzuſetzen, als es ſonſt der Fall war.

debatte die finanziellen Bedürfniſſe im Allgemeinen als Es, iſt noch über eine Reihe von Veroronungen Beſchluß
zu faſſen, welche der Kaiſer unter Zuſtimmung des Bundes
rathes erläßt; indeſſen ſind die Entſcheidungen des Bundes
rathes, welche bezüglich von Reichstagsbeſchlüſſen zu treffen
ſind, beinahe vollſtändig bereits erfolgt und es wird in
dieſer Hinſicht nicht mehr viel zu thun übrig bleiben. Was
den Reichstag betrifft, ſo iſt bei den ſonſt ſo weit aus
einandergehenden Anſichten in demſelben in einer Beziehung
völlige Uebereinſtimmung vorhanden, nämlich in dem
Wunſche, dieſer endlos langen Seſſion endlich ein Ziel
geſetzt zu ſehen. Dennoch läßt ſich nicht ſagen, wie weit
die Regierung gewillt iſt, darauf einzugehen. Jn Abge-
ordnetenkreiſen ſieht man allerdings die Sache überwiegend
ſo an, daß das Plenum des Reichstags lediglich das

Branntweinſteuergeſetz zu erledigen haben und darauf der
Schluß der Seſſion folgen wird. Die Regierung dagegen
hat bekanntlich noch manche andere Pläne, und es ſteht
im Augenblick noch keineswegs feſt, ob ſie ſich entſchließen
wird, davon Abſtand zu nehmen.

Das Reichsgericht in Leipzig hat in ſeiner am Mon-
tag abgehaltenen Sitzung die von den wegen der Frank-
furter Friedhofsaffaire Verurtheilten eingelegte
Reviſion verworfen.
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3 Anter der Erde.

Eine halliſche Geſchichte aus der Franzoſenzeit
von Armin Stein.

(Fortſetzung)

Daß auch der Fürchtegott im Helbigſchen Hauſe gute
Tage hatte und wie zur Familie gehörig betrachtet wurde,
wiſſen wir bereits. Er war ſeinem Gott von Herzen dank-
bar, daß er eine Stellung gefunden, die ihm ſo viel ab
warf, daß er von Vierteljahr zu Vierteljahr zurücklegen
konnte. Seine Sparkaſſe befand ſich indeß nicht auf dem
halliſchen Rathhaus ſondern im Dörflein Granau unweit
der Stadt. Dort ſtand die Hütte ſeiner Eltern, und dieſe
waren es, in deren Hände ſeine Sparthaler fielen. Die
armen Leute nahmen das Geld mit Seufzen; es that ihnen
wehe, daß um ihretwillen der Fürchtegott zu nichts kam.
Aber ſie mußten es nehmen: die Noth hatte ſie gar zu
hart bei den Ohren. Wenn ein Bergmann acht Kinder
ſatt machen und groß ziehen ſoll, da reicht ſchließlich auch
die Doppelſchicht nicht hin; und ſeit etlichen Jahren
war der überarbeitete Mann auch gar nicht einmal mehr
im ſtande, über die Tagesſchicht hinaus anzufahren: er
hatte es im Kreuz und ging ganz krumm.

Seine S ry die Marthliſe, konnte auch nichts hinzu
verdienen: fie hatte genng mit den Kindern zu thun, und
außerdem war ihr von dem letzten Wochenbett ein Andenken
geblieben, welches ihr ſchwere Arbeit verbot.

Die guten Leute hatten aber bei aller Armuth die
Frende, daß ihre Kinder alle gut einſchlugen. Der Fürchte
gott zumal war ihr Stolz. Sie freuten ſich von einem
Sonntag auf den andern, denn jeden Sonntag kam ihr
Lelteſter zu ihnen hinaus, und meiſtentheils nicht mit
leeren Taſchen, denn Frau Helbig ließ es ſich angelegen
ſein, die Eltern ihres Geſchäftsführers aus Küche und

Keller zu verſorgen, daß ſie an ihrer Armuth nicht allzu
ſchwer zu tragen haben möchten.

Mitunter war auch das Dorchen zu ihnen hinausge-
kommen, wenn ſie mit der Mutter einen Ausflug gemacht
hatte nach der Haide, an deren Rand das Dörflein Granau
lag, und dieſer Beſuch war ihnen auch immer ein heller
Sonnenblick geweſen. Das Dorchen war ein gar zu liebes,
herziges Mädchen, mit einem Geſicht wie Milch und Blut,
mit einem Kopf voll goldiger Locken, mit Augen wie Ver
gißmeinnicht, mit einer Stimme wie der Ton eines Silber
glöckleins, und über das alles mit einem ſo ſanften, zarten,
liebevollen Gemüth, mit einer ſo rührenden Beſcheidenheit,
daß man ihr gut ſein mußte, man mochte wollen oder
nicht. Jm ganzen Dorf war ſie beliebt, alles begegnete
ihr mit der größten Zuvorkommenheit; es fehlte auch nicht
an ſolchen, welche den Bergmann Harniſch um die Ehre
dieſes vornehmen Beſuchs beneideten und ſelber gern ge-

habt hätten, was das Fräulein in dem Körblein bei
ſich trug.

Drittes Kapitel.
„Nun, Hannefike, hat Sie mit der Dora geſprochen

fragte Frau Helbig am Abend des Tags, an welchem der
Türchtegott nach Braunſchweig abgereiſt war, die alte

Schaffnerin.
Die Angeredete nickte bedeutungsvoll.
„Sie iſt doch aber nicht etwa mit der Thür ins Haus

gefallen
„J, wo werd' ich, Madame!“ verſetzte die Hannefike

faſt gekränkt. „Schließlich, wie geſagt, geſcheidter konnte
es keiner anfangen. Jch habe

„Erſpare mir Deine Erzählung,“ unterbrach Frau
Helbig mit großer Ungeduld die Rede der Alten. „Sage
Sie mir nur kurz: was hat Sie beobachtet? Habe ich
mich getäuſcht, oder nicht

Die Hannefike machte Miene.eine kummervolle

„Schließlich, wie geſagt, Madamchen, mit den beiden iſts
nicht richtig. Sie brauchen nicht länger hinter dem Berg
zu halten, Madamchen, ja ich denke, Sie müſſen bald mit
dem Dorchen reden; denn laſſen wir dem Handel noch
länger Raum, hernach kommt das Dreinreden zu ſpät.“

„Wo iſt die Dora?“ fragte Frau Helbig ſeufzend.
„Auf der Stelle ſchicke Sie das Mädchen zu mir!“

„Die Hannefike entfernte ſich, und der Frau Liſette
fing das Herz in der Bruſt ſo ungeſtüm an zu hämmern,
daß ſie den Befehl am liebſten zurückgenommen hätte.
Aber die Alte war nicht mehr zu errufen, und wenige
Minuten ſpäter ſtand Dora vor ihr.

„Was ſolls, Mütterchen? Du biſt doch nicht wieder
ſchwächer geworden

„Ja, das bin ich“, erwiderte die Mutter leiſe und
mit halb geſchloſſenen Augen. „Es iſt mir heute übel
und weh, und das das habe ich Dir zu danken.“

Dora erſchrak ſo ſehr, daß ihr im Augenblick das
Wort verſagte. Sie vermochte weiter nichts, als der
Mutter um den Hals zu fallen und ihr die Wangen zu
käſſen.R „Willſt Du's mit Liebkoſungen gut machen?“ fragte

Frau Helbig, bemüht, ſich der Umarmung zu entwinden.
„Die ſind wohlfeil.“

„Aber wie redeſt Du nur heut?“ brachte jetzt die
Dora mit tauſend Aengſten heraus. „Jch verſtehe Dich
nicht!“

„Dann geht es Dir mit mir, wie's mir mit Dir er-
geht“, war die etwas harte Antwort. „Dora, Du
biſt von Kindheit auf unſere Freude und Wonne geweſen,
und wir haben Dich gehalten wie einen Roſenzweig, wir
haben alles für Dich gethan, was Dich erfreuen konnte.
Du haſt uns auch bisher gedankt durch kindlichen Gehorſam
und zärtliche Liebe willſt Du nun umſchlagen und uns
Kummer machen

Dora maß die Mutter mit einem Mienenausdruck, in



Auf eine von Ohlau aus gleichzeitig an den Reichstag und den Reichskanzler chgeſondl Petition wegen Ab

änderung des Tabakſteuergeſetzes iſt ſeitens des
Reichskanzlers nach der „Schleſ. Ztg.“ folgende Ant
wort ergangen:

Dem Magiſtrat erwidere ich auf die in Gemeinſchaft mit der
Stadtverordnetenverſammlung hierher gerichtete Eingabe vom
3. Februar d. J. ergebenſt. daß dem darin Vorgetragenen ein
ausreichender Anlaß zur Herbeiführung einer Abänderung des
Tabakſteuergeſetzes vom 16. Juli 1879 meiner Anſicht nach nicht
entnommen werden kann. Die Fragen, ob bei dem durch das
Geſetz beabſichtigten Maße der Beſteuerung des Konſums in
ländiſchen Tabaks die frühere Beſtererung des Tabakbaues nach
dem Flächeninhalt der Pflanzungen auch für die Pflanzungen
von 4 Ar und mehr Flächeninhalt beibehalten werden könne, und
ob die an Stelle der Flächenſteuer tretende Gewichtsſteuer ſich
nach der Qualität des gewonnenen Tabaks abſtufen laſſe, ſind
vor Erlaß des Geſetzes eingehend erwogen worden und haben
verneint werden müſſen, weil mit der Flächenſteuer eine zu un
gleichmäßige Belaſtung des Produkts verbunden und weil bei
der Gewichtsbeſteuerung des Tabaks eine richtige Abſtufung der
Abgabe nach der Qualität ebenſo wenig durchführbar ſein würde,
wie bei der Verzollung des ausländiſchen Tabaks. Daß gleich
wohl für die Tabakspflanzungen unter 4 Ar Flächeninhalt, welche
übrigens nur etwa 3 Prozent des geſammten mit Tabak be
pflanzten Areals im Steuergebiet ausmachen und deren Produkt

r nicht in den Handel kommt, die Flächenſteuer als
degel aufrecht erhalten worden iſt, hat ſeinen Grund in den

Mißſtänden, die mit der Anwendung des durch die Gewichts
ſteuer bedingten Kontrolleapparates auf Pflanzungen von ſo ge
ringer Größe verbunden ſein würden. Auch dem Wunſche, daß
bei Beſchädigungen des Tabaks durch Naturereigniſſe vor der
Ernte ein Steuernachlaß geſetzlich gewährt werde, läßt ſich nicht
entſprechen, da eine ſolche Anordnung, abgeſehen von der darin
liegenden Abweichung von dem Syſtem der Gewichtsbeſteuerung,
in der praktiſchen Ausführung ſehr erhebliche Schwierigkeiten
darbieten und unvermeidlich zu einer ungleichmäßigen Behandlung
der einzelnen Fälle führen würde. Die Annahme, daß der in
ländiſche Tabagkbau ſeit dem Jnkrafttreten des Geſetzes vom 16.
Juli 1879 im Rückgang begriffen ſei, iſt eine unzutreffende. Wenn
auch in Schleſien der Tabakbau ſich auf dem in den Jahren
1877-81 erreichten Umfange nicht behauptet hat und ſeit 1882
annähernd nur in der nämlichen Ausdehnung betrieben wird,
wie im Jahre 1876, ſo iſt doch in ganz Deutſchland das Areal
der mit Tabak bebauten Flächen, abgeſehen von dem vorüber
gehend ſtarken Anwachſen des Tabakbaues in den Jahren 1880
und 1881. von 18735 Hektar im Durchſchnitt der Jahre 1876/79
auf 21 245 Hektar im Durchſchnitt der Jahre 1882/85 geſtiegen
und hat ſelbſt im Jahre 1885. ungeachtet des durch die Größe
der Ernten in den Jahren 1880, 1881 und 1884 bewirkten Preis
druckes, mit 19579 Hektar den Durchſchnitt der Periode 1876/79
um 4 Proz. übertroffen. Es liegt daher kein Grund zu der
Annahme vor, daß der jetzige Zollſatz von 85.4 für 100 Kilogr.
ausländiſchen Tabaks, welcher ſelbſt nach der dortigen Berech
nung dem inländiſchen Tabak einen Zollſchutz von 37 gewährt,

egenüber der durch das Geſetz vom 16. Juli 1879 eingeführtenTabalſteuer zu niedrig bemeſſen iſt.“

Der von den Conſervativen beantragte Geſetzentwurf,
betreffend die Beſteuerung des Branntweins ſchlägt eine
Verbrauchsabgabe von 80 für das Liter reinen Alko-
hols vor, welche vom 1. April 1887 ab zu entrichten iſt.
Die beſtehenden Branntweinbrennereien, ſofern
ſie vor dem 1. April 1886 bereits im Betriebe geweſen
ſind ſollen zu einer Branntweinbrennerei-Ge-
noſſenſchaft vereinigt werden. Als Produktions-
quantum wird diejenige Menge Branntwein feſtgeſetzt,
welche jede Brennerei in den Jahren 1881 bis 1885 ein
ſchließlich regelmäßig produzirt hat. Es ſoll die Errich
tung genoſſenſchaftlicher Lagerhäuſer erfolgen,
welche den für den Konſum im Jnlande dienenden Brannt-
wein von jeder Brennerei nach einem beſtimmten Prozent-
atz aufnehmen. Die Entſchädigung der Brennereibe-
itzer für den von ihnen an die Lagerhäuſer der Genoſſen-
ſchaft abgelieferten Branntwein iſt für die erſten 5 Jahre
der Durchſchnittspreis, welchen der Branntwein in Deutſch
land in den Jahren 1876 bis 1885 einſchließlich gehabt
hat. Für die ſpätere Zeit ſoll die Beſtimmung über die
Höhe der Entſchädigung für den jedesmaligen Zeitraum
von 5 Jahren durch Geſetz erfolgen. Die Lagerhäuſer
ſtehen unter ſteuerlicher Controle und unter amtlichem
Mitverſchluß. Die Koſten der Herſtellung und Unter
haltung derſelben trägt das Reich, die Verwaltungskoſten
werden von der Genoſſenſchaft getragen. Der ſeitens der
Lagerhäuſer zur Ueberführung in den inneren Konſum nicht
verlangte Branntwein, ferner ſämmtlicher von den nach
dem 1. April 1886 in Betrieb geſetzten Brennereien pro-
duzirter Branntwein ſoll zum Export verwandt werden.
Von der Verbrauchsabgabe ſollen befreit bleiben: Brannt-
wein, welcher ausgeführt wird, und Branntwein, welcher
zu gewerblichen Zwecken, einſchließlich der Eſſigbereitung,
zu Heil, zu wiſſenſchaftlichen oder zu Heizungs- und Be
leuchtungszwecken verwendet wird.

Der für den inneren Konſum beſtimmte Brannt
wein iſt von den Brennereibeſitzern an die Lagerhäuſer
abzuliefern. Ausgenommen hiervon bleibt der Brannt-
wein, welcher aus nicht mehligen Stoffen, mit Ausſchluß

-„-„S

welchem Befremdung, Beſtürzung, und Angſt ſich miſchte,
„Um Gotteswillen, liebes Mütterchen, ſage mir, was ich
Uebles gethan haben ſoll! Du folterſt mir die Seele, daß
ich kaum Luft kriege.“

Frau Helbig warf einen durchbohrenden, prüfenden
Blick auf die Tochter, als wollte ſie ihr in der Seele leſen.
„Dora, biſt Du zur Heuchlerin geworden, oder weißt Du
wirklich nicht, um was es ſich handelt Weißt Du wirklich
nicht, was mich und den Vater ſo ſehr mit Sorge erfüllt?
Du biſt nun achtzehn Jahre vorbei, da hätten wir doch
wohl erwarten können, daß Du die Kinderſchuhe ausge-
zogen hätteſt und Deine fünf Sinne zuſammen nähmeſt,
um zu begreifen, daß ſich für Dich jetzt nicht mehr ſchickt,
was Du als Kind thateſt. Merkſt Du noch nicht, was
ich meine? Jch wills kurz ſagen: den Fürchtegott meine
ich. Siehe da, warum wirſt Du mit einem mal ſo
dunkelroty Dora, Dora, wie haſt Du Dich ſo gehen laſſen
und vergeſſen können, wer Du biſt? Mag der Fürchtegott
ein noch ſo braver und treuer Menſch ſein, fühlſt Du denn
die Erniedrigung nicht, die für Dich darin liegt, wenn Du
ihm erlaubſt, vertraulich mit Dir zu reden? Jch denke,
Du kannſt ein wenig höher hinauf ſchauen, und ich weiß
manchen vornehmen jungen Mann, der alle zehn Finger
nach Dir leckt. Deine Eltern haben gut für Dich geſorgt,
und wer Dich einmal heimführt, der kann lachen. Und
das ſollten wir alles um Dich gethan haben, damit Du
uns nun die Schande anthuſt, Dich wegzuwerfen an den
Sohn eines Bergmanns?“

Aus Doras Geſicht war längſt die Gluth wieder ge
wichen und hatte einer tödtlichen Bläſſe Platz gemacht.

der Melaſſe und Rüben, bereitet wird. Ebenſo können
Brennereibeſitzer, welche Branntwein aus reinem Getreide
herſtellen, von der Verpflichtung zur Ablieferung dieſes
Branntweins an die Lagerhäuſer der Genoſſenſchaft frei
gelaſſen werden. Aus den von der Branntweinbrennerei-
Genoſſenſchaft anzulegenden Lagerhäuſern wird der dahin
abgelieferte Branntwein in den freien Verkehr abgelaſſen.
Der Preis, den die Abnehmer für den Branntwein zu
zahlen haben, beſteht in einer Geldſumme, welche der von
der Genoſſenſchaft an die Brennereibeſitzer gewährten Ent
ſchädigung gleichkommt zuzüglich eines Erſatzes für
Schwund. Die Ablaſſung des Branntweins erfolgt nur
in Minimalmengen von 1 Hektoliter. Der Verbrauchsab-
gabe iſt bei der Ablaſſung des Branntweins von dem
Abnehmer zu entrichen. Von demjenigen Branntwein,
welcher nicht an die Lagerhäuſer abgeliefert wird, iſt die
Verbrauchsabgabe von den Brennereibeſitzern innerhalb
drei Monaten nach der von ihnen bewirkten Herſtellung
des Branntweins zu zahlen. Für den im freien Verkehr
befindlichen, zur Ausfuhr gelangenden Branntwein wird
die bereits gezahlte Verbrauchsabgabe zurückerſtattet. Der
Reinertrag der Verbrauchsabgabe iſt den einzelnen Bundes
ſtaaten nach Maßgabe der matrikularmäßigen Bevölkerung,
mit welcher ſie zum deutſchen Zollgebiete gehören zu
überweiſen.

Die für die Maiſchraum- und Branntwein-
materialſteuer beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen
ſollen mit der Maßgabe in Kraft bleiben daß vom
1. Oktober 1886 ab 10 Prozent der Maiſchraum- und
Branntweinmaterialſteuer unerhoben bleiben.

Von dem vom Zollauslande eingehenden
Branntwein werden vom 1. Juli 1886 ab 160 .4 Zoll
für 100 Kilogramm erhoben.

Die Branntweinbrennerei-Genoſſenſchaft zerfällt in
Sektionen; die Sektionen in Bezirke. Jeder Bundes
ſtaat bildet eine Sektion; es können ſich auch mehrere
Staaten zu einer Sektion vereinigen oder ein Staat
mehrere Sektionen bilden. Zu Bezirken werden diejenigen
Brennereien vereinigt, welche an ein Lagerhaus abzu
liefern haben. Der Geſammtvorſtand, welcher die Ge
noſſenſchaft verwaltet, beſteht aus einem Vorſitzenden und
zwei Stellvertretern des Vorſitzenden, welche auf Vorſchlag
des Bundesraths vom Kaiſer ernannt werden; ferner aus
12 periodiſch gewählten Vertretern der Genoſſenſchaft.
Der Geſammtvorſtand ſtellt alljährlich in einer Plenar-
ſitzung den Prozentſatz feſt, welchen jede Brennerei in der
nächſten Brenncampagne von ihrer in deren Kataſter be
ſtimmten Produktionsmenge an das Lagerhaus abliefern
darf. Die Reichskaſſe ſchießt der Genoſſenſchaft das
nöthige Betriebskapital zinsfrei vor.

Der Entwurf enthält ferner noch Schutz und Straf-
beſtimmungen, ſowie eine Schlußbeſtimmung welche der
Schlußbeſtimmung in der Regierungsvorlage entſpricht.

Die nach der Verfaſſung mit 21tägigem Zwiſchen-
raum vorgeſchriebene zweite Abſtimmung über die in dem
Lehrer Anſtellungsgeſetz für Weſtpreußen und Poſen vor
geſehene Abänderung des Artikels 112 der Verfaſſung,
welche am 5. Juni das Abgeordnetenhaus beſchäftigen
ſoll, erfolgt nach der Geſchäftsordnung in den Formen der
dritten Leſung. Dieſe Beſtimmung läßt nicht deutlich
erkennen, wie in dem vorliegenden Falle zu verfahren iſt.
Auch die Praxis giebt keinen Fingerzeig, denn es iſt ein
ähnlicher Fall bisher nicht vorgekommen. Man könnte
vielleicht noch dem Wortlaut der Geſchäftsordnung zu der
Annahme gelangen, daß über das ganze Geſetz noch
General und Spezialdiskuſſion nebſt Abänderungsanträgen
ſtattfinden ſolle; allein einer ſolchen Auslegung ſteht die
Zweckbeſtimmung der Verfaſſungsvorſchrift entgegen, welche
auch für die Auslegung der Geſchäftsordnung die Richi
ſchnur abgiebt. Dieſe fordert einen übereinſtimmenden
wiederholten Mehrheitsbeſchluß nur für die Verfaſſungs-
änderung. Hieraus folgt, daß auch nur über dieſe, nicht
über die übrigen Theile des Geſetzes eine mehrmalige Be
rathung in der Form der dritten Leſung ſtattfinden kann.
Es folgt ferner aber auch, daß dabei keineswegs noch
Abänderungsvorſchläge zuläſſig ſind, denn es handelt ſich
bei der Verfaſſungsvorſchrift lediglich darum, ob der erſte
Beſchluß nach einer Uebergangsfriſt von 21 Tagen be
ſtätigt wird oder nicht. Dazu bedarf es der wiederholten
Abſtimmung im Einzelnen, wie über das ganze Geſetz,
dagegen würde die Aenderungsfreiheit dazu führen können,
den Abſchluß der Angelegenheit in's Unendliche zu ver
zögern. Denn, wenn beiſpielsweiſe in die betreffende Ge
ſetzesſtelle die gleichzeitige Abänderung der Artikel in der
Verfaſſung, wie dies in der Diskuſſion angeregt war,
hineinamendirt würde, ſo würde eine neue 21tägige Friſt
zu laufen beginnen, damit dieſer Beſchluß die verfaſſungs-
mäßige Beſtätigung durch wiederholte Annahme erlangt.
Träte dann abermals ein Amendement ein, ſo wiederholte
ſich das Spiel u. ſ. w. Kurzum, es würde ein Abſchluß
unter den Umſtänden gar nicht zu erreichen ſein. Es wird
daher, wie erwähnt, nicht nur die Spezialerörterung ſich
auf den ſpeziell die Verfaſſungsänderung betreffenden Satz
zu beſchränken, ſondern auch die Einzel- und Geſammt-
abſtimmung ohne Zulaſſung von Abänderungsanträgen
ſtattzufinden haben.

Ausland.
Frankreich. Die Frage der Ausweiſung der

Prinzen ehemals regierender Häuſer aus Frankreich iſt
immer noch in der Schwebe. Mehrere Pariſer Zeitungen
vom Montag ſprechen die Meinung aus, daß die Frage
der Ausweiſung der Prinzen mehr in der Abſicht aufge
worfen worden ſei, das Kabinet zu beſeitigen, als wirklich
die Ausweiſung der Prinzen herbeizuführen: Die Com-
miſſion zur Vorberathung der Vorlage über die Aus-
weiſung der Prinzen wählte Montjau zum Präſiden-
ten. Am heutigen Dienſtag werden die Miniſter Freyci-
net, Sarrien und Demole in der Commiſſion erſcheinen.
Die Berathung der Vorlage in der Kammer findet vor
ausſichtlich am Sonnabend ſtatt. Die „France“ glaubt,
daß zwiſchen der Majorität der Commiſſion und der Re
gierung ein Einvernehmen erzielt werden wird, dahin, daß
nur die Ausweiſung der Prätendenten der
direkten Linie erfolgen ſoll.

Wie die Journale hervorheben, iſt es in der parla-
mentariſchen Geſchichte Frankreichs unerhört, daß ſämmt-

(Fortſetzung folgt. T
liche erwählte Mitglieder der Commiſſion erklärte Gegner
der „Regierungsvorlage“ ſind. Einem Privattelegramm

der „Nat.-Ztg.“ zufolge glaubt man übrigens um ſo wer
daß eine Verſtändigung zwiſchen der Commiſſion und h
Miniſterium zu Stande kommt, weil ſonſt Gefahr vor en
den wäre, daß ſämmtliche Ausweiſungsanträge verwont,
würden. Dadurch würde allerdings auch ein Mi i
wechſel veranlaßt, der Nachfolger Freycinet's würde n
ohne ein Spezialgeſetz nicht gegen die Prinzen vorgeh
können, weil, wie jetzt konſtatirt iſt, Jules Grevy K
Entſchiedenheit die Anſicht vertritt, daß ein Geſetz voiß
wendig ſei. Der Miniſter des Jnnern erklärte am Sonr.
abend in ſeiner Abtheilung, daß das Miniſterium genei
wäre, jede Abänderung des Teptes der Vorlage zu u
migen, welche die Einigkeit der Republikaner in er
auf dieſe Frage herbeiführen könnte. Wenn daher Cle
menceau einerſeits und die Anhänger Jules Ferry'z u.
dererſeits nicht ganz unannehmbare Bedingungen ſtellen
ſollten, um den Sturz des Kabinets herbeizuführen, ſo i
eine Verſtändigung wahrſcheinlich. Gleichzeitig wird aber
verſichert, daß die Zuſtimmung des Senats mehr aig
zweifelhaft ſei.

Der Graf von Paris iſt am Montag nach G
abgereiſt.

Britiſches Reich. Gladſtone verſteht ſich auf gute
Taktik. Sein parlamentariſcher Feldzug, den daz
am Donnerstag ſtattgehabte Meeting liberaler De.
putirter in ſo vielverſprechender Weiſe einleitete, nahm
in der darauf folgenden Unterhausſitzung einen nicht minde
günſtigen Fortgang. Soweit ſich die Wirkung des redneriſchen
Auftretens Gladſtones beurtheilen läßt, iſt der leitende
engliſche Staatsmann ſeinem Ziele, der Rekonſtruirung der
gouvernementalen Unterhausmehrheit wieder ein gute
Stück näher gekommen. Sein feſtes Vertrauen auf den
Erfolg der unternommenen Aktion imponirt den zaghaften
Elementen der liberalen Partei und beugt ſie wieder unte
das Gewicht der perſönlichen Autorität des Führers. Um
was die Gegner betrifft, ſo zeigten ſie am Freitag aber-
mals, daß ſie an taktiſcher Gewandtheit um ein Bedeutendez
hinter Herrn Gladſtone zurückblieben. Der conſervative
Antragſteller HicksBeach ſchoß weit über das Ziel hinau,,
als er die Vertagung des Hauſes unter Verdächtigung
der politiſchen Beweggründe für das Vorgehen des Kabinet
in der Homerulefrage forderte und Gladſtone benutzte alz-
bald die Blöße des Gegners, um das Haus zu überzeugen,
daß ſein Verfahren nur von Rückſicht auf die parla-
mentariſche Geſchäftsordnung eingegeben ſei. Es dürfte
in den parlamentariſchen Annalen nicht eben oft vor-
kommen, daß ein Antragſteller unter dem Eindruck einer
gegneriſchen Kritik von der Geſammtheit ſeiner politiſchen
Freunde im Stich gelaſſen wird, wie es am Freitag
HicksBeach erging, wo die Conſervativen ſammt un
ſonders mit der Majorität ſtimmten und ſo den Antrag
von u zu Falle bringen halfen.

ohlunterrichtete Londoner Preßſtimmen ſehen die
zweite Leſung der Homerulevorlage als durch-
aus geſichert an; welcher Art das ſachliche Ergebniß
derſelben ſein werde, ſteht freilich auf einem anderer
Blatt. Jn dieſer Beziehung giebt ſich der Premier, ſo
ſanguiniſch er von Hauſe aus iſt, keinen Jlluſionen hin.
Er weiß, daß er einem großen Conflikte entgegengeht, dem
Conflikte mit bisher für unantaſtbar gehaltenen Traditioner
der alt engliſchen Regierungs und Parteipolitik. Dieſe
Traditionen und deren Vorkämpfer werden dem leitenden
Miniſter jeden Zollbreit des parlamentariſchen Terrainz
aufs äußerſte ſtreitig machen, aber dabei nicht verfehlen,
ihre Schwächen zu verrathen, an denen Gladſtone ſie zu
faſſen und vor der breiten Maſſe der radikalen Wähler
ins Unrecht zu ſetzen gedenkt. Die zweite Leſung, weiche
am heutigen 1. Juni erwartet wird, und was darnach
folgt, iſt für Herrn Gladſtone weſentlich das Mittel für
den Zweck, im günſtigen Moment das Parlament aufzu
löſen und den Appell an die Wähler loszulaſſen.

Balkan- Halbinſel. Die Entwickelung der Dinge
im Orient erfolgt auch nach Antritt des Kabinetz
Trikupis mit jener überaus großen Gemächlichkeit, welche
von morgenländiſcher Art und Sitte nun einmal unzer-
trennlich ſcheint. Der Telegraph, welcher im Berichten
von recht unweſentlichen Einzelheiten häufig eine rührende
Gewiſſenhaftigkeit bekundet, ſchweigt ſich über den Stand
der griechiſchen Abrüſtung vollſtändig aus. Man erfährt
daher nicht, ob die Entlaſſung der Reſerven und der
Rückzug der griechiſchen Truppen nach den Garniſonen
des Jnnern wirklich begonnen hat; Zweifel in dieſer Hin
ſicht ſind aber umſoweniger von der Hand zu weiſen, als
ja bis vor ganz kurzem an der Grenze recht lebhaft weiter
ſcharmützelt wurde und die beiderſeitigen Verluſtliſten,
wenn auch verhältnißmäßig geringfügig, doch nachgerade
ſich aufzuſummiren beginnen und nicht gerade zu den an-
genehmſten Betrachtungen Stoff bieten. Eine Wiederver-
ſchlimmerung der Situation wird ja durch das einmüthige
Zuſammenhalten Europas zum Glück hintengehalten; wen
aber der Friede nun ſchon einmal gewahrt bleiben ſoll
und wird, iſt es doppelt zu beklagen, wenn den perma-
nenten Grenzreibereien Menſchenleben zum Opfer fallen,
ohne einen anderen Zweck als einen blos demonſtrativen,
Das offiziöſe „Journal de St. Petersbourg“ ſpricht mit
großer Zuverſicht von der griechiſchen Politik und der be
vorſtehenden Aufhebung der Küſtenſperre. Offenbar würde
man an der Newa die Erlöſung Griechenlands von dem
Alpdruck der Blokade mit hoher Genugthuung begrüßer;
da man aber genau wiſſen muß, daß daran nicht eher zu
denken iſt, als bis die Abrüſtung bewerkſtelligt ſein wird,
ſo hat man es in Anſchauung der vom „Journal de St.
Petersbourg“ zur Schau getragenen optimiſtiſchen Auf
faſſung wohl mit einem Wink an die Adreſſe des Herrn
Trikupis zu thun, er möge mit der Erfüllung ſeiner Zu-
ſagen nunmehr raſch und energiſch vorgehen, um für ſein
Land die Vortheile zu erlangen, welche in der Befreiung
des griechiſchen Küſten und Seeverkehrs beſtehen. Denn
daß der Druck der Blokade allſeitig in Griechenland läh-
mend empfunden wird, iſt eine vielfach ſignaliſirte und
verbürgte Thatſache. Von London aus wird in demſelben
Sinne, wenn auch mit andern Mitteln auf Griechenland
einzuwirken geſucht. Die „Times“, die vor ein paar
Tagen ſchon von Rücknahme der Blokademaßregel ſprach,
hat ſich inzwiſchen nämlich beſonnen und gefunden, daß
Herr Trikupis doch wohl noch zu ſehr mit der Abrüſtung
im Rückſtande iſt. Sie rückt ihm daher indirekt zu Leibe,
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indem ſie die Durchführung der Abrüſtung als eonditio
ine qua non für die Aufhebung der Blokade erklärt.
Da das Recht ſowohl als auch die Macht den Blokade-
eilnehmern zur Seite ſteht, ſo wird Herr Trikupis ſich
en Kommentar zu den Andeutungen des Petersburger

und Londoner Blattes wohl ſelbſt liefern können.

BVermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 31. Mai.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Montag den
Vortrag des Grafen Perponcher entgegen und arbeitete
mit dem ſtellvertretenden Leiter des Civilkabinets. Darauf
empfing der Monarch den Staatsſekretär im Auswärtigen
Amte Grafen Herbert Bismarck vor deſſen Abreiſe nach
riedrichsruhe. Nachmittags um 1 Uhr hatte derFeere Jnſpekteur des Militär Erziehungs- und Bildungs-

weſens, General v. Strubberg, die Ehre des Empfanges.
Um 5 Uhr Nachmittags entſprach der Kaiſer einer Ein
ladung des Herzogs von Ujeſt zum Diner, an welchem
auch die Frau Großherzogin von Baden Theil nahm.

Von dem neulichen Beſuch des Kaiſers in der Jubi-
läums Ausſtellung berichtet die „B. B.-Z.“ nachträglich noch:
Am Donnerſtag Abend ließ der Kaiſer dem Präſidenten Becker
mittheilen, daß er am anderen Tage um 9'/, Uhr die Jubiläums-
Ausſtellung beſuchen werde, „bitte aber die anderen Herren nicht

bemühen.“ Um die angegebene Zeit fuhr der Kaiſer mit der
rau Großherzogin von Baden vor und begab ſich in lebhafter
nterhaltung mit Prof, Becker zunächſt nach dem Pergamon-

Panorama, wo Baurath Heyden die hoden Herrſchaften empfing.
Küſtig ſtieg der Kaiſer die Stufen empor, drückte ſeine volle
Bewunderung über das Panorama aus und verweilte eine halbe
Stunde vor demſelben, immer erneut zu den einzelnen Stellen
urückkehrend und ſeiner Anerkennung über den ganzen Tempelan und das Rundbild Ausdruck gebend. Von da begab ſich

der Kaiſer mit der Frau Großherzogin von Baden unter Füh-
rung des Präſidenten Becker nach der Gemälde-Ausſtellung.
Seine Majeſtät verweilte zunächſt längere Zeit im Kuppelſaale,
betrachtete dann, weiter ſchreitend, jedes einzelne Bild genau
und ſprach ſeine Anſicht darüber aus. Hierauf beſichtigte der
Kaiſer die öſterreichiſche Abtheilung. Dort erwarteten ihn am
Eingange die aus Wien hier anweſenden Profeſſoren Schäfer
und Felix. Sie wurden durch Prof. Becker vorgeſtellt, und Se.
Majeſtät richtete überaus warme Worte an die Künſtler Mit
großer Freude hörte der Kaiſer, daß auch der Kaiſer von Oeſter
reich Bilder aus ſeinem Privatbeſitz zur Ausſt llung freigegeben
habe. Vor dem Portrait einer öſterreichiſchen Erzherzogin blieb
der Kaiſer ſtehen und nannte ſie ſofort mit dem Namen (Erz-
herzogin Maria Thereſia); er habe die Erzherzogin vor 13
Zeſeen geſehen und erinnere ſich ihrer großen Schönheit. Prof.

ecker geſtattete ſich die Frage, ob der Kaiſer heute die Tem-
peratur im Ausſtellungsraume nicht erträglicher finde, als am
Eröffnungstage, worauf der Kaiſer ſagte: „daß er am Sonntag,
von dem Geſammt: Eindruck überwältigt, von der Hitze gar nichts
eſpürt.“ Jnzwiſchen waren zwei Stunden vergangen, die derKuſer ſtehend und gehend verbrachte, und die Frau Großher-

zogin fragte ihren Vater in zarter Beſorgniß, ob er ſich nicht
ermüdet fühle. „Allerdings“, meinte der Kaiſer ſcherzend, „ver-
langen meine 90 jährigen Beine jetzt ein wenig rm
Aber immer wieder feſſelte irgend ein Bild des Kaiſers Auf
merkſamkeit, und ſo kam es, daß er noch beinahe eine halbe
Stunde verweilte. Schließlich ſagte der Kaiſer zum Präſidenten
Becker: „Nun, das Weitere erſpare ich mir auf den nächſten
Beſuch. Jch bin aufs Freudigſte bewegt von dem, was ich ge
ſehen. Die Berliner Künſtler dürfen ſtolz ſein auf das, was ſie
hier geſchaffen und im Ganzen zu Wege gebracht haben.“ Ge-
en 12 Uhr verließ der Kaiſer die Ausſtellung, während die
rau Großherzogin von Baden noch länger daſelbſt verweilte.

Se. k. u. k. Hoheit der Kronprinz empfing am
Sonnabend in Potsdam den Staatsminiſter Dr. F iedberg.
Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin hatten mit
den Prinzeſſinen Töchtern am Sonntag Vormittag dem
Gottesdienſte in der Kirche zu Bornſtedt beigewohnt.
Abends fand bei den kronprinzlichen Herrſchaften im neuen
Palais ein größeres Souper ſtatt, zu welchem das Comité
für die Jubiläumskunſtausſtellung und eine größere Zahl
hervorragender Künſtler mit Emladungen beehrt worden
waren.

Die Frau Großherzogin von Baden hatte am
Sonntag Vormittag dem Gotiesdienſte im Dome beigewohnt.
Mittags empfing dieſelbe im königlichen Palais den Beſuch
des Großfürſten und der Großfürſtin Wladimir von
Rußland, bei welchen die Frau Großherzogin ſchon vor
her in der Botſchaft ebenfalls einen Beſuch abgeſtattet
hatte.

Der Reichskanzler erfreut ſich, wie aus dem
Sachſenwalde berichtet wird, eines ungeſtörten Wohlbe-
findens und erſcheint öfters in der am Walde gelegenen
Gaſtwirthſchaft Aumühle, wo er ſich mitten unter die
Gäſte miſcht. Wie Augenzeugen verſichern, ſteht der
Reichskanzler auch heute noch ſehr früh auf, um ſtunden-
lange Fußtouren durch den ſtärkenden Waldesduft zu
machen. Das Ausſehen des Fürſten iſt ein recht friſches
und die Haltung wie immer eine ſtraffe. Die Fuß-
wanderungen werden auf Anordnung des Arztes unter
nommen.

Die Fürſtin von Bismarck und der Staats
ſecretär im Auswärtigen Amte, Graf Herbert Bis-
marck, haben ſich am Montag Nachmittag nach Friedrichs-
ruhe begeben.

Durch den Hingang des greiſen Leopold von
Ranke iſt auch ſein großer in Bayern lebender Ver-
wandtenkreis in Trauer verſetzt worden. Einer Zu
ſammenſtellung im „Fränk. Kur.“ entnehmen wir die fol
genden Angaben:

Drei Jahre jinger als Leopold war deſſen Bruder Friedrich
Heivrich (geb. 30. Nov. 1798) der als Lehrer an einer von
Dr. Dittmar geleiteten Anſtalt in Nürnberg, als Pfarrer in
Rückersdorf bei Nürnberg, als Dekan in Thurnau, als Profeſſor
der Theologie in Erlangen, als Conſiſtorialrath in Bayreuth
und Ansbach, als O erconſiſtorialrath in München den größten
Theil ſeines reichen Lebens in Bayern verlebte, vom Jahre 1823
an bis zum Jahre 1875, ſeinem Todesjahr. Heinrich Ranke, der
mit der Tochter Gotthilf Heinrich v. Schubert's verheirathet
war, hat eine zahlreiche Familie hinterlaſſen: die Profeſſoren

einrich und Johannes Ranke in München, den Hauptprediger
an St. Marien in Lübheck, der nachdem er in den 70er Jahren
Pfarrer in einem Dörflein im Ries geweſen und vergebens eine
ſeiner Begabung und Neigung entſprechende ſtädtiſche Stelle ge-
ſucht hatte, einen Ruf nach dem Norden angenommen hat. Eine
Tochter Ranke's iſt an den Geheimrath Helferich in München,
eine an Pfarrer Seiler in St. Johannis bei Nürnberg und eine
an Pfarrer Weber in Wunſiedel verheirathet. Vor ungefähr
einem Jahre fand in München die Trauung des Hauptmanns
vom Gäarde-Füſilier- Regiment v. Ranke, des Sohnes des großen
Geſchichtsſchreibers, mit ſeiner Couſine, einer Tochter des Pro
feſſors v. Helferich ſtatt.

U ber den Toaſt des Erzbiſchofs Dinder bei
dem im fücrſtbiſchöflichen Palais in Breslau ſtattgehabten
Diner meldet die „Schleſiſche Volk-zeitung“ vom Sonntag,
30 Mai: Er ſei ſich der ſchweren Bürde ſeines neuen
Amtes bewußt, tröſte ſich aber, daß er ſich dies Amt nicht
ſelbſt verliehen habe. Se. Majeſtät der Kaiſer habe ihm
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die Anerkennung zu Theil werden laſſen und von Sr.
Heiligkeit dem Papſte ſei er berufen worden. Nach dem
Gebote „Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott,
was Gottes iſt“, werde er wie bisher, ſo auch in dem
neuen Amte handeln. Auf den hohen Schutz der beiden
von Gott geordneten erhabenen Gewalten bauend, “rinke
er auf das Wohl des heiligen Vaters Leo und unſeres
ruhmreichen Kaiſers Wilhelm.

Das „Poſener Tageblatt“ meldet, Erzbiſchof Dinder
werde am Sonntag, den 6. Juni in Poſen eintreffen und
ſeine Jnthroniſation werde am Dienstag, den
8. Juni ſtattfinden.

Ueber einen Vergiftungsverſuch wird aus Berlin
folgendes mitgetheilt: Eine hier wohnende Frau M. fand
vor einigen Tagen die Suppe übelſchmeckend, ließ dieſelbe
chemiſch unterſuchen und erfuhr, daß derſelben eine große
Quantität von Phosphor beigemiſcht war. Des Vergift-
ungsverſuchs wurde zunächſt die Köchin verdächtigt, weil
andere Perſonen anſcheinend keine Gelegenheit gehabt
hatten, Phosphor in die Suppe zu ſtreuen. Nachträglich
ſtellte es ſich indeß heraus, daß auch das Hausmädchen
G. ſich allein in der Küche befunden hatte und da der
Letzteren, einer ſehr exaltirten Perſon, der Dienſt ge-
kündigt worden war, konnte ihr ein Akt der Rache eher
zugetraut werden, als der Köchin, welche ſich des beſten
Leumunds erfreut. Zwiſchen beiden Mädchen beſtand ein
feindſeliges Verhältniß. Vor acht Tagen bekam Frau M.
einen anonymen Brief, in welchem ſie vor ihrer Köchin
gewarnt und ihr mitgetheilt wurde, daß der Bräutigam
der letzteren einen nächtlichen Einbruch in die Wohnung
der Frau M. plane. Dieſer Brief iſt, wie die Hand-
ſchriften- Vergleichung mit ziemlicher Sicherheit erkengen
läßt, von der G. geſchrieben. Letztere wurde wegen Ver
brechens wider S 229 des Strafgeſetzbuches verhaftet.

Von einem jähen Tode wurde am Donnerstag
Nachmittag in der ſechsten Stunde ein elegant gekleideter,
ca. 40jähriger Herr in Berlin an der Ecke der Ziegel-
und Artillerieſtraße ereilt. Derſelbe, der anſcheinend in
Folge der wahrhaft tropiſchen Hitze bewußtlos zuſammen
gebrochen war, verſtarb, ehe von der benachbarten König-
lichen Klinik ärztliche Hülfe herbeigerufen werden konnte.

Die Spur einer intereſſanten hiſtoriſchen Re
liquie verfolgt mit großem Eifer der Ungar Koloman
Thaly. Juüngſt hielt er in Peſt eine Vorleſung über den
Schild Attila's, das Horn Lehel's und die Streitaxt des
Bator Opos. Bezüglich der beiden Letzteren gelang ihm
der Nachweis, daß ſie ſich bis 1688 im Munkacser Schatze
der Rakoczi's befanden; hinſichtlich der dritten Autiquität,
die man im 17. Jahrhundert für den Schild Attila's hielt
und die auf jeden Fall ſehr alt war, eruirte er, daß die
ſelbe von Maria Szechy im Proceßwege von den Bethlens
zurückgefordert wurde. Jm neueſten Hefte der „Szazadok“
erzählt nun Thaly, daß er im einſtigen Zipſer Kameral-
Archiv ein bisher unbekanntes Verzeichniß gefunden, wel
ches die Schätze, Waffen 2c. aufgezählt, die Jlona Zrinyi
im Jahre 1688 wegen Mangels an Wagen in Munkacs
zurückließ, als ſie ſich nach Wien begab. Jn der Liſte iſt
zu leſen: Nr. 24 „Attila paizsa, acelbol valo.“ (Der
Schild Attila's, aus Stahl.) Wohin die Reliquie ſeither
gerathen, iſt nicht nachweisbar. Die Schätze wurden ver-
muthlich ſpäter ebenfalls nach Wien gebracht und über
deren Schickſal könnten vielleicht die im Hofkammer-Archiv

lchev Rakoczi'ſchen Verzeichniſſe weitere Aufſchlüſſe
geben.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen
zug und einem Güterzug hat am Montag Vormittag
auf dem Bahnhofe St. Marthe bei Marſeille ſtattgefun-
den, bei welchem 15 Reiſende verletzt wurden, darunter 5
ziemlich ſchwer.

Sport und Jagd.
Bei dem am Sonnabend in Leipzig ſtattgefundenen

Wettrennen wurden nach dem „L. T.“ folgende Reſult te erzielt
Das Schiedsgericht hatten die Herren Graf G. Lehndorff,

U von Oertzen und Adolf Roßbach übernommen Schatzmeiſter
die Herren Adolf Roßbach und K. Weiß. Richter: Herr Frei-
berr von Thielemann; Starter: Herr Rittmeiſter von Keudell;
Wagane: die Herren von der Becke-Ammelshein und Profeſſor
Dr. Credner; Bahrdirection die Kind und Wilhelm
Lücke. Die Concertmuſik war den Capellen des königl ſächſiſchen
Jnfanterie- Regiments Prinz Johann Georg Nr. 107 und des
königl. ſächſiſchen Huſaren- Regiments Kronprinz Friedrich Wil-
helm des deutſchen Reichs und von Preußen Nr. 19 übertragen
worden. Das Reſtaurant hatte wieder die wohlrenommirte
Weinhandlung von Max Keil übernommen.

Die Rennen begannen präcis 3 Uhr mit „Erinnerunags-
Rennen.“ Rhode-Preis 900 .4. Internationales Herren-
Reiten Handicap. Für Pferde aller Länder. Einſatz 60
39 .4 Reugeld. Sieger eines Rennens, nach Veröffentlichung
der Gewichte, am 20. Mai, im Werthe unter 1800 .4 2 Kilo
gramm, mehrerer ſolcher Rennen 3 Kilogramm, eines Rennens
im Werthe von 1800 .4 und darüber 3 Kilogramm. mehrerer
ſolcher Rennen 5 Kilogramm extra und zwar bis 7 Kilogramm
accumulativ. Diſtanz 160) Peter. Das zweite Pferd erwirb
die Hälfte der Einſätze und Reugelder. Von 16 Unterſchriften
ſtarteten Lieutenant Graf Lehndorff's vom 3. Dragonerregiment
brauner Wallach „Bonze“, Herrn, von Puttkamer vom 3. Hu-
ſarenregiment dunkelbraune Stute „Nanon“, Capitain Joss'
dunkelbrauve Stute „Little Bella“, Herrn E. Pauſch's brauner
Wallach „Mr. Jingle“ und Herrn O. Germann's brauner Hengſt
„Pechvogel“. Erſtes „Little Bella“, zweites „Bonze“, drit-
tes „Pechvogel“. „Little Bella“ Siegerin mit mehreren
Längen.

Zweites Rennen. Leipziger Stiftungspreis“ 3009 .4
Zur Erinnerung an das zehnjährige Beſtehen des Renn-Clubs
Biennial-Stakes. Für in Deutſchland, dec öſterreichiſchen Mo-
narchie und Dänemark 1833 geborene Pferde. Einſatz 209 -4,
Reugeld 100 -4, jedoch nur 50 falls höheres Reugeld bis
zum 31. Mä z 1885 nicht nachgezahlt war. Jm Rennen 1885 waren
nur Pferde zugelaſſen, die 1885 gelaufen oder 100 4 Reugeld gezahlt
hatten. Die Reugelder von 0.4 fielen dem Sie er von 1885 allein zu.
Gewicht 55 K logr. Stuten und Wallachen I Kilour. erlaſſen.
Sieger eines Rennens, im Werthe von mindeſtens 3009 -4, für
jeden ſolchen Steg, wenn 2jährig gewonnen I Kilo ramm,
wenn 3jährig gewonnen 2'2 Kilogramm extra. Die Extrage-
wichte bis 4 Kilogramm accumulativ. Producte inländiſcher
Stuten 1 K logramm erlaſſen. Diſtanz 200) Meter. Das
dritte Pferd rettete vorweg ſeinen Einſatz Vom Reſte der Ein-
ſätze und Reugelder erhielt das zweite Pferd die Hälfte. Von
42 Unterſchriften waren 7, mit 50 -4 Reugzeld, erklärt. Am
Start erſchienen des königlichen Hauptgeſtüts Graditz brauner
Hengſt „Bohemund“ und braune Stute „Gothelinde“ Mr.
Edward's ſchwarzer Hengſt „Mohr“ und Herru Oehlſchläger's
Foch shengſt „Thronfolger“. Erxrſtes, Pferd „Bohemund“, z wei-
tes „Thronfolger“, drites „Gothelinde“. Bohemund“ nahm

ſübrrna, die ihm „Thronfolger“ entriß. Kurz vorm Ziel ſchar
es Ringen, aus dem „Bohemund“ mit zwei Längeu hervor-
ging. „Mohr blieb weit zurück.

Drittes Rennen Leipziger Hahndicap. Preis 2000 .4.
Für 3jährige und ältere Pferde aller Länder. Einſatz 120
Reugeld 80 4, doch nur 30 wenn das höhere Reugeld dis
zum 18. Mai nicht nachgezahlt war. Sieger eines Rennens,
nach Veröffentlichung der Gewichte, am 13. Mai, im Werthe
von 1500 .4 und darüber 22 Kilogramm, bei zwei oder mehr
dergleichen Rennen 3 Kilogramm mehr. Diſtanz 280) Meter.
Dem zweiten Pferde die Hälfte der Einſätze und Reugelder; das
dritte Pferd rettete vorweg ſeinen Einſatz. Von 12 Unterſchrif
ten waren 8 angenommen. Am Start erſchienen Capitain
braune Stuten „Tortoiſeshell“ und „Madjesko“, ſowie Oehl-
ſchläger's brauner Hengſt „Huſſar“, Graf R. C. Schönburg's
Fuchsſtute Glückskind“ und Mr. E. Kelly's braune Stute„Mattie“. Das Rennen geſtaltete ſich ſehr intereſſant. Erſtes
wurde „Glückskind', die „Huſſar“ um eine halbe Länge ſchlug.
Drittes „Mattie“.

Viertes Rennen „Locales Jagd-Rennen“, Preis
500 und Ehrenpreiſe für den Reiter des erſten Pferdes. ein
ſilberner Pokal und des zweiten Pferdes ein ſilberner Mund
becher. Herren Reiten. Für ig Leipzig wohnhafte Mafew welche
mindeſtens am 1. April 1885 Mitalieder eines der daſelbſt beſtehen-
den ReitVereine waren. Auf Pferden aller Lägder, welche weder
ein Flachrennen noch ein Hindernißrennen im Werthe von minde-
ſtens 1000.4 gewonnen hatten und die nachweislich mindeſtens ſeit
dem 1. April dieſes Jahres im Beſitze ſolcher Mitglieder waren.
Die Beſtimmungen für Eintragung der Pferde in die Regiſter
des Union Elubs (Einfuhr, reſp. Geburts Certificatsnach
weis) fanden für dieſes Rennen ausnahmsweiſe keine Anwendung.
Einſatz 10.4, ganz Reugeld. Gewicht 78 Kilogramm, 5 jährigen
Pferden, 3 Kilogramm, 4 jährigen 8 Kiloaramm, Reitern, die noch
in keinem öffentlichen Rennen geritten, 2 Kiloaramm erlaſſen.
Pferde, welche ſchon ein oder mehrere Rennen im Wertbe von unter

000.4 gewonnen hatten, trugen für jedes derſelben 2/, Klogr.
extra, bis 10 Kilogramm Moximum. Diſtanz etwa 2000 Meter.
Das zweite „Pferd“ erhielt drei Fünftel, das dritte „Pferd“ zwei
Fünftel der Einſätze und Reugelder. Nachnennungen waren
auch am Renntage, eine Stunde vor Beginn des Rennens, mit
doppeltem Einſatz, reſp. Reugeld, zuläſſig. Ueber die Qualifica-
tion der Herren Reiter hatte das Directorium des Leipziger
Rennclubs, ohne Angabe von Gründen endgiltig zu entſcheiden.
Es waren 8 Unterſchriften erfolgt. Es ſtarteten Herrn Jäger's
jun. Fuchsſtute „Hofdame“, Herrn A. Roßbach's braune Stute
„Julia“, Herrn F. E. Fiſcher's ſchwarze Stute „Black Mary“
und Herrn W. Lücke's braune Stute „Vixen.“ Die erſten Hin
derniſſe wurden durchweg brillant genommen. Erſt an der
Mauer trat das Verhängniß ein, indem „Hofdame“ ſtürzte und
ein Bein brach. Das Pferd war verloren. Der Reiter blieb
unverletzt. Als Siegerin ſtürmte „Julia“ am Pfoſten vorüber,
dicht gefolgt von „Vixen.“ Als drittes kam „Black Mary“ ein.

Fünftes Rennen „Verkaufs-Rennen.“ Preis 1000.4.
Für Pferde aller Länder. Einſatz 60 .4, ganz Reugeld. Ge
wicht, dreijährige 58 Kkg, vierjährige 67 kg, fünffährige
69 Kkg, ſeche jährige und ältere Pferde 70 Kilogramm;
Stuten und Wallachen 1 kg erlaſſen; engliſche und franzöſiſche
Pferde 3 kg mehr. Der Sieger war, wenn gefordert, für
3000 .4 kfäuflich; für jede 750 weniger waren 37 kg erlaſſen.
Diſtanz 1600 Meter. Der Sieger war gleich nach dem Rennen
öffentlich zu verſteigern und fiel der etwaige Mehrbetrag der
Renncaſſe zu. Erreichte kein Gebot den angeſetzten Kaufpreis,
ſo hatte das Pferd ſeinem bisherigen Beſitzer zu verbleiben. Nach
Beſtimmung des Renlements konnte auch jedes ſtartende Pferd.
gefordert werden. Es waren drei Unterſchriften gegeben, doch
beſchritt die Bahn nur Mr. F. Kelly's braune Stute „Orango
Girl“. Nachdem ſie in beſtimmter Zeit das Ziel erreicht, er
folgte die Verſteigerung. Da auf das Angebot von 1500
kein weiteres Gebot geſchah, verblieb die Stute ihrem Beſitzer.

Sechſtes Rennen „Handicap-Steeple-Chaſe“. Preis
1800 Internationales Herrea Reiten. Für 4jährige und
ältere Pferde aller Länder. Einſatz 100 Reugeld 60 .4,
jedoch nur 39 .4, wenn das höhere Reugeld bis zum 18. Mai
nicht nachgezahlt war. Sieger nach Veröffentlichung der Ge
wichte, am 13. Mai, trugen für jedes gewonnene Hinderniß-
rennen im Werthe von 1000.4 und darüber 3 Kilogramm extra
bis 6 Kilogramm accumulativ. Diſtanz ungefähr 4000 Meter.
Dem zweiten Pferde die Hälfte der Einſätze und Reugelder;
das dritte Pferd rettete vorweg ſeinen Einſatz. Von den gegebe-
nen 22 Unterſchriften waren 5 angenommen; am Pfoſten wur
den genannt Lieutenant Freiherrn von Fuchs-Nordhoff's vom
10. Huſaren Regiment Fuchswallach „The Mahdi“. Graf
Sierstorpff Franzdorff's brauner Wallach „Vagrant“. Herr
v. Tepper-Laskis dunkelbrauner Wallach „Anderton“ und Mr.
Alexander's Fuchswallach „Machell“. An der Mauer refuſirte
Machell“ und „Vagrant“ brach aus. Als Sieger kam „The

Mahdi ans Ziel und bad nach ihm „Anderton'. Drittes
wurde „Machell“. Schluß der Rennen 6 Uhr.

Jnduſtrie, Haudel und Verkehr.
Der Geſchäftsbericht der Vereingten Sächſiſch-

Thüringiſchen Paraffin- und Solaröl- Fabriken
theilt mit, datz im abgelaufenen Betriebsjahre faſt alle Produkte
ſich nicht nur ganz erhebliche Preisreductionen haben gefallen
laſſen müſſen, ſondern zum großen Theil bis Ende des Geſchäfts
jahres beinohe unverkäuflich geblieben ſind. Producirt wurden
3089015 Kilogr. Theer gegen 3339255 im Vorjahre und 1783321
Hektoliter Kohle gegen 1840799 im Vorjahre. An fertigen Pro
dukten wurden 435695 Kilogr. Solaröle, 626 144 Kilogr. Paraffin
und 1171153 Kilogr. Paraffinöle verkauft. Verluſte ſind durch
Unterſchlagung c. 8279 aufzuweiſen. Der durch Reduktion
des Aktienkapitals erzielte Gewinn von 106650 .4 iſt zu Ab
ſchreibungen verwandt. An laufenden Abſchreibungen ſind
80924 .4 verwendet worden. Die Vertdeilung des Reingewinns
von 145682 .4 wird wie folgt vorgeſchlagen: dem Reſervefonds
14456 .4, Tantième 14456 .4, 6 Dividende (gegen 8 im
Vorjahre) und Vortrag 908 .4.

Auf der Tagesordnung der zum 26 Juni einberufenen
ordentlichen Generalverſammlung der Nordhauſen-Erfurter
Eiſenbahn befiadet ſich auch ein Actionärantrag auf Abänder-
ung des 8 37 des Statuts und ein ſolcher, betreffend den „Ver
kauf der Bann

Die Berliner Handelsgeſellſchaft und die Firma Delbrück,
Leo u. Co. bringen am 2 Juni die von ihnen ſ Z. übernomme-
nen neuen 1200090 .4 Actien der Stettiner Maſchinen
bauanſtalt „Vulkan“ an der Berliger Börſe in den Handel.

Jn der Generalverſammlung der Oberſchle-
ſiſchen Eiſenbahn-Bedarfs geſellſchaft tdeilte der Direc-
tor mit, daß die finanzielle Lage der Geſellſchaft gegenwärtig
weſentlich geoeſſert ſei. Der Gang des Kohlengeſchäfts befriedige,
das Watzwerk ſei bei gedrückten Preiſen gut beſchäftigt, das
Stahlwerk vis Oktober mit Aufträgen verſorgt, die Theeranlage
laſſe für 1886 eine gute Rente erwarten und die Bauten ſeien
als abgeſch oſſen zu betrachte n. Jan den Aufſichtsrath wurden
die Hercen Rechtsanwalt Berger, Fabrikdirector Grund, Conſul
Leonhard und Rittergutsbeſitzer Jmmerwahr neugewählt.

Die Kiewer Jnduſtrielle Bank, deren Actiencap'tal
15009000 Rudel beträgt, hat nach Eintragung in das Handels-

Königsberg in Preußen eine Zweigniederlaſſung
errichtet.

Wie die „Neue Badiſche Landeszeitung“ meldet, hat ſich
am 29. v. M. in Ludwigshafen die pfälziſche Hyvothe-
kenbank mit einem Aktiencapital von 600000 .4 bei 25 Proe.
Ein zahlung conſtituirt. Die Geſellſchaft wird ſich ausſchließlich
dem Bodencredite widmen und erſtrecke ſich ihr Geſchäftskreis in
erſter Reihe auf die Pfalz und iſt ſtatutariſch auf Deutſchland
beſchräßkt. Das Actiencapital iſt feſt übernommen.

Die Generalverſammlung der ungariſchgaliziſchen
Eiſenbahn ermächugte den Verwaltungsrath, ein Anlehen auf-
zunehmen, welches der ſeitens Oeſterreichs eventuell auch Un-
garns zu erwartenden Erhöhung der Staatsgarantie entſpricht
und für die galiziſchen Linien 7,809,0)0 Fl., für die ungariſchen
2,200 000 Fl. nominell betragen ſoll. Der Vecrwaltungsrath ev-
kläcte auf die hierbei ſeitens der Regierungen geſtellten Bedin-
gungen in ſo weit einzugehen, als dadurch der garantirte Rein
ertrag des Actiencapitals nicht tangirt werde.



Die GeneralVerſammlung der Oeſterreichiſch-Ungar-
iſchen Staatsbahn nahm den Antrag auf Auszahlung einer
Dividende von 25 Fres. für die Actie an. Auf Anfrage Levelles'
betr. der Beſteuerung der 39 Obligationen ertheilte der Präſi
dent Joubert die weitgehendſten beruhigendſten Aufklärungen.

Die Deutſche Bank wird am 5. Juni die Obligationen
der 3. Serie (20 Mill. Lire) der 5 römiſchen Stadtan
leihe an der Berliner Börſe einführen

Nach der „Nat.-Ztg.“ ſollen verſchiedene Gruppen, denen
erſte deutſche Bankfirmen angehören, der bulgariſchen Re

W en betreffs Uebernahme einer Anleihe unter-
reitet haben.

Der Einlöſungscurs für die in Deutſchland zablbaren
öſterreichiſchen Silbercoupons und verlooſten Stücke
iſt heute unverändert 161 für 100. Der Einlöſungscurs
der fälligen Coupons und gezogenen Obligationen der 3proec.
Oeſterr.Franzöſ. Stagats-Bahn-Prior.-Anleihe be-

r die Zeit vom 31. Mai bis 5. Juni c. 89,81.4 für 100
rancs.

WMarlkberichte.

Magdeburg 31. Mai. Granulated 4.
zucker I. A. Kruſtallzucker U.rn excl. 969, 20.90--21,10 Kornzucker von 95 hrnzucker 88 Rend. 1990.20,00.4. Nachprodukte 76 Rent. er

ſeitige Gewährung des Armenrrechts.17.50-—18 00. Tendenz: Ruhig.
ffein Brodraſfingade fein Brodraffinade 27,50 .4

Gem. Raffinade 25.25--26,50 Gem. Melis I. 24,75
Tendenz: Still.z z toffelſpiritus für 10,000 I ſoco ohne Sag 38 39

Magdeburg, 31. Mai. Landweizen 167--161 Weiß
weizen glatter engl. Weizen 163--167 Rauh
weizen 143--147 Roggen 134157.4, Chevaliergerſte
r Landgerſte 124-130 Hafer 134—148 für
1000 kg.

London, den 31. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen und Mehl
flauer, Gerſte und Hafer träge, Mais feſt, ordinärer billiger.
reren Sämmtliche Getreidearten ruhig, träge, eng
ſſcher Weizen nur niedriger verkäuflich, fremder Weizen, Mebl
und Erbſen ſh., Hafer bis ſh. billiger gegen vorige
Woche, Bohnen ſh. höher.

London, 31. Mai. Die Getreidezuſuhren betrugen in der
Woche vom 22. bis 28. Mai: Engliſcher Weizen 3218, fremder
44 608, engliſche Gerſte 759, fremde 11687, engliſche Malz-

erſte 19657, fremde engliſcher Hafer 259, fremderken Orts. Engliſches Mehl 17948, fremdes 48 067 Sack
und 729 Faß.

Amſterdam, den 31. Mai. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine höher, per November 2.6. Roggen loco niedriger,
auf Termine flau, per Mat 132, per Oktober 133. Raps per
Herbſt 260 Fl. Rüböl loco 28 per Herbſt 238

Liverpool, 31. Mai. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Steigend. Tagesimport
25,000 B. Schlußbericht) Umſatz 12,000 B., davon für Spe
kulgtion und Export 1000 B. Stetig. Middl. amerikaniſche
Lieſerung: Mat 55 Juni-Juli 5 Dezember-Januar 42
d. Alles Verkäuferpreiſe. Weitere Meldung. Egyptian
brown fair 68, do. do. good fair 6 d

Börſenunachrichten.

Berlin, 31. Mai. Die heutige Fonds und Aktienbörſe
eröffnete in feſter Haltung und mit theilweiſe etwas beſſeren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung waren
die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden feſteren Tendenz-
meldungen und andere von der Spekulation günſtig beurtheilte
auswärtige Meldungen von beſtimmendem Einfluß. Auch im
weiteren Verlaufe des Verkehrs blieb eine recht feſte Stimmung
vorherrſchend und das Geſchäſt, welches Anfangs ruhigere Ent
wickelung zeiate, gewann allmäblich an Ausdehnung. Gegen
Schluß der Börſe machte ſich theilweiſe eine kleine Abſchwächung
der dann bemerkoar. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt
für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende
Papiere konnten ſich theilweiſe etwas höher ſtellen. Die

der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei feſter
Geſammthaltung. Der Privatdiskont wurde mit 12 notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kredit
aktien zu etwas beſſerer Notiz mäßzig lebhaft um; Franzoſen
waren ſchwankend und ruhig, andere Oeſterreichiſche Bahnen

n m

feſter, DuxBodenbach und Elbethalbahn lebhafter. Von den
fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen zumeiſt etwas beſſer,
Ungariſche Goldrente feſt. Deutſche und preußiſche Staats-
fonds ſowie inländiſche Eiſenbahnprioritäten recht feſt und
ziemlich lebhaft. Bankaktien feſter; Diskonto-Kommandit An
theile Deutſche Bank c. lebbafter. Jnduſtriepapiere zumeiſt
gut behauptet, aber ruhig; Montanwerthe feſter und lebhafter.

Jnländiſche Eiſenbahnaktien feſt; Mainz -Ludwigshafen,
e durgiſche belebt und höher, Oſtpreußiſche Südbahn

er.

Wafſerſtand der Sagle bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 31. Mai Abends am neuen Unterhaupt
2,14, am 1. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,10 Meter.

Wafferftand der Unſtrut amBrückenpegel bei Straußfurt
am 31. Mai 1,29 MeterWafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. Mai am
Pegel 1,14.

Telegraphiſche Depeſchen.
Koburg, 31. Mai. Die Herzogin von Koburg

iſt aus Nizza hier wieder eingetroffen.
Wien 31. Mai. Das Herrenhaus genehmigte den

Vertrag mit dem deutſchen Reiche betreffend die gegen-

Bern, 31. Mai Jn der geſtrigen Volksabſtimmung
von Baſel Land wurde das Geſetz über die Einführung
des Jmpfzwanges abgelehnt, das Jnitiativbegehren um
Freigebung der ärztlichen Praxis angenommen. Jn der
Volksabſtimmung im Kanton Solothurn wurde die von den
Conſervativen vorgeſchlagene Reviſion der Verfaſſung mit
7166 gegen 3459 Stimmen abgelehnt.

Brüſſel, 31. Mai. Die hier und in der Provinz für
den 13. Juni organiſirten partiellen Arbeitermani-
feſtationen ſind unterſagt worden.

Heute hat der Prozeß gegen den Deputirten
Vandersmiſſen, welcher des Mordes ſeiner Frau

angeklagt iſt, vor dem Aſſiſenhofe begonnen.
Petersburg, 31. Mai. Die kaiſerlichen Majeſtäten

ſind geſtern in Gatſchina eingetroffen.
Belgrad, 31. Mai. Das Amtsblatt dementirt die

Nachricht auswärtiger Zeitungen, daß die Regierung ſämmt-
liche Bergwerke zu verpachten beabſichtige.

London, 31. Mai. Die „Pallmall Gazette“ ver-
öffentlicht die Details einer militäriſchen Organi-
ſation der Provinz Ulſter, welche behufs thatſäch-
lichen Widerſtandes gegen die Autorität eines iriſchen
Parlaments in Dublin angeblich ins Werk geſetzt werden
ſoll. Darnach hätten ſich 78,561 Mann für dieſen Zweck
einzeichnen laſſen.

Nach einer Meldung aus Melbourne iſt die Regie-
rung von Victoria der Convention zum Schutze
des literariſchen Eigenthums beigetreten.

Fur den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

hHalliſcher Tages Kalender.

Mittwoch den 2. Juni:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungs
lokal zu Giebichenſtein, Triftſtraße Nr. 10. Kgl. Univerfitäts
Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet täglich von 9—12 Uhr.
Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich Bücher
ausgeliehen und abgegeben. Börſenverſammlung: Vorm.
79 im Börſengebäude, gr. Berlin 13. Patentſchriften
Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8—12 Uhr Vormittags und von 2—6 Uhr Nachmittags.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kron-

prinzen“. Verein jüngerer Buchhändler: Abds. S. Per
ſammlung im „Pfälzer Schießgraben“. Kaufmänn. Verein
vom 13. Nov. 1870: Ab 8“ im Hotel Stadt Berlin.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt
urnhalle. Turnverein Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im

„Paradies“. Kaufmänniſcher Turn Verein: Abends von
9 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle. Turxnverein „Ule“
Abends 8 Uebung in der Turnhalle: Taubenſtraße 10

Halleſcher Volks Liedertafel: Abends 8 Uhr Uebung
ſtunde kl. Klausſtraße 8. Männerchor: Ab. 8—-10 Uebungs-
ſtunde im Reſtaurant zum „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

BSeſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 Ühr
Ab. Uebungsabend des wirr Chores. Kathyliſcher
Mänuer-Verein: Ab. von 8—10 im Reſtaurant Reichskanzler

Verein Einigkeit: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Zither
Verein „Harmonie“: Abds. 7 Uhr Uebungsſtunde im
Reſtaurant „Roſenthal“. Aich- und Waageamt: r Berlin
16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und 2—6 Uhr
Abends. Votaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochen
tags 6—12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
uachweiſung. Jrxeltor Merten, a t. Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt. Herberge
zur Heimath Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Mittwoch:

Halle. Juterimstheater: Freund Fritz.“
BiktoriaKheater: Der Poſtillon von Lonjumeau.

Leipzig. Neues Theater: „Narciß.“
9 Altes Theater: Geſchloſſen.

Auction.
Mittwoch den 2. Juni cr. h 11 Khr verkaufe

ich auf dem Steinthorbahnhof am Kohlenplatz von Linke
Ströfer aus einer Streitſache 37 Meter Aspenholz in Kleinen
Fartien. Daſſelbe eignet ſich für Hrecheh n entoſſelmacher

raft,Gerichtsvollzieher in Halle a/8,gr. Ülrichſtr. 16 II.

Familien Nachrichten.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute Mittag 12 Ahr entſchlief nach langen ſchweren Leiden

unſer theurer Gatte und Vater, der Rentier

August Hampke.
was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Halle a. Se den 31. Mai 1886.
Aurelie Hamphke geb. Jäniceke,

Franz HamphkKe,
Katharine eder geb. HamplKe.

VOie Seerdigung findet Donnerstag den 3. Juni, Nachm.
3 Ahr vom Stadt Gottesacker aus ſlatt. [11848

11850]

Die Beerdigung des Herrn
Kaufmann August Hampke

findet ſtatt: Donnerstag, den 3. Juni, Nachmittags 3 u
der Leichenhalle des Stadt-Gottesackers aus.

Die Loge z. d. 3 D.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem Be

gräbniß meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters, Schwieger
und Großvaters, des Gutsbeſitzers

Friedr. Wilhelm schaaf
in Tannepöls,

ſagen wir allen Denen, die ſeinen Sarg ſo reichlich mit Kronen
und Kränzen ſchmückten, ſowie Denen, welche ihm die erhebende
Trauermuſik bringen ließen, auch beſonders Herrn Paſtor
Schumann für die troſtreichen Worte, ſowie der vulingen, &7
die ſchöne Arie am Grabe, unſern herzlichen Dank.

Tanneypöls u. Weiersdorf
Die trauernden Hintorbliebenen,
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T Gevauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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e Beilage zu e 127 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 2. Juni 1886.

„Hlauptmann's Möbel-, Spiegel- u. Polsterwaaren- Fabrik u. Magarin.
alle a. S., kl. Ulrichſtraße Nr. 34, Gaſthof zu den Drei Königen.

o

Grosses
Lager Von

Rillügsete
Preise.Grahbdenkmälern. ung

Stauch- u. Schweisy-

Maschinen
neueſter Conſtruction. [11689

Reifen-Biegemaschinep,
Bohrmaschinen,

ſowie ſämmtliche Werkzeuge für
Schloſſer Schmiede und

Kupferſchmiede
empfehlen in reicher Answahl

(tto linke Nacht.
alle a /Ss., Königsplatz 6.

t beſterei. fachſt.er und anerkan
Conſtruction, 8“ breit,üngerstreumaschinen,

10 breit, 225, 12 breit 20.
lackmaschinen, ar z Rth. Rüben, compl. .2, 110.

mm 1 mit Vorderſteuer und beweglichen Hebeln, Preislackmaschinen für 5 Rh Rüben und 11 Rh Getreide zu be
arbeiten, 225.

andhackgeräthe in verſch edenſten Ausführungen. 089

Handhacken oro, polirte Stahlspaten r Sua,
ſowie alle AKokercultur- und Wirthschaſtegeräthe halten

empfohlen

Halle a. S.,Nagdehurgerstr. 43 u. 47. Schmidt Spiegel.

mit vieten goldenen Medaijen prävuirt, fst heran

vörtättug c
bfachpreisgekrönt in lahresfrist.

Deutschen Chartreuse und Bepedictiner.
Salvator- und Admiral-Liqueur etc. ete.,

Cognacs, Arac, Rum etce.,
den feinsten und thenersten ausländischen Marken eben-

bürtig, dabei wesent lieh billiger, liefert die
hüsseldorfer kunsch- und Iiqueur- Fabrik

B. Meising in Düsseldorf.
Käuflich in den feineren Geschäften. Jede Flasche trägt meine Firma

e

w.

Sperekütscers,
Zillmann C Knöfel, Halle a/S.,

Ausgedehnter Fuhrpark.
Möbeltransportwagen. Große Jagerräume vnd Keßereien.

Sammelladungsverkehr nach allen Richtungen.
Schiffsverfrachtungen.

Willigſte Preiſe. romplteſte Wedienung-
Telephon- Anſchluß 56. 111256

Comptoir: Lindenſtraße 23.

wie d. Hisenr-Hoorbad Sehmiedeberg. re
m arg liehe Erfolge bei allen rheuwat. u. gicht. Leiden, bei Contraktnren, Lähmungen, Haut-, Ferven- u. besonders Frauenkrankheiten, Ge-

sunde Waldgegend, äurchaus mässige FPrefse. Nähere Auskunft dureh
Badearzt Dr. Lübeke und die ſtädtische Badeverwaltang.* (68127

ſGroßer Ausverkauf
Herren Knaben öarderoben-Geschäfts

E. Bernstein jr.,
No. G. Leipzigerſtraße No. G.

gradeüber dem goldenen Löwen,
wegen vollſtändiger Aufgabe meines Detail-

Geſchäfts.
Wie bekannt, führe ich das gepte Lager am hieſigen Platze J

J und ſoll J ſo ſchnell wie möglich geräumt werden. S
Die Preiſe habe ich ſo geſtellt, daß Riemand im Stande,

auch nicht einmal annähernd Waaren von beſter Kualität, gutem
Sitz und ſauberſter Ausführung ſo billig verkaufen zu kön

nen. Jch offerire:
j HBlegante Stof-Kerren- Anzüge von I 25

Elegante Stoffhosen von 4 50
EBlexante Saquets, aus u. Comptoilr-oppen V. S.

Elegante Sommer u. Frühjahrs- Paletots V. IIH. Blegante Stoſt-HKnraben- Anzüge von 28 Jahren v.
50

Blegante Burschen- Anzüge won
S 7? 50I iegante Schlafröcke, ſpottbillig.

Alle anderen Artilel, die zu meiner Branche gehören, obigen

Preiſen entſprechend. [8012Bitte genan auf meine Firma zu achten
e Beſtellungen nach Maaß ohne Preisaufſchlag.

J 26

918 Jahren von

e

a

W. L Co. Korbmachermeifter,
Manergaſſe Nähe der Muritzkirche,

empfiehlt ſein Lager ſelöſtgefertigter
Kinderwogen

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.

16. Markt 16.Gebr. W Leipzig (Haus) Café Nationale
empfehlen: zu billigsten Preisen in grösster Auswahl

Teppiche u. Vorlagen Möbel-, Ripse u. Hameste

S

ne ewuornee

Manila- Gardinen
Cretonnes

V achstnehe
Linolen un

WischdeckKen.
Refoe-, Schilaf-, Stepp- u. Pferdedeceken. Reise-PIaids.

S Kux reelle Fahbrikate in besten Qualitäten.

ſſötel „Deutscher o
am Königsplatz, mit Reſtaurant und Garten. Hochfeine Jogirbetten.

Civile reiſe. Hroßer Mittagstiſch im Abonnement 75
Am Zuſpruch bittet Max Beiche.I ötel zum Ia rn in.

hohen Herrſchaften dringe hiermit meine allgemein auerkannt
vorzügliche Küche in empfehlende Erinnerung

Table d'höte 1. 2 Uhr.
Dejenners, Diners, Soupers bei pünktlicher Kusführung in und außer

dem Hauſe. [10876

r er e.e

4 1 I

Hochachtungsvoll

e r.
0091060900060

Wettrennen in IIalle a. S.
inter eichneter beabſichtigt gegen Ende nächſten Monats hier-s ſelbſt ein

3 Pferde-Rennen
zu veranſtalten uad bitte diejenigen Herren, die ſich perfönlich, oder
durch Geſtellurg von Pierden heran zu veihbeiligen idenken, um recht
baidige Anmeldung, ſpäteſtens bis zum 135. Juni er. Zu näherer
Auskunft bin ich jederzeit gern bereit.

Halle aſs., den 28. Mai 1886. [11845
Ed. Schreiber.

v

F. Zinmmereinrichtungen in allen Stilarten in unr ſolider Waare zu ſehr billigen Preiſen. Großes Lager in allen Holzarten. [11049

Dhianinno Qual.rothum, oisttrasso bl, ijaninosohne Anzahlung 15--20 .4 wonatl.
Frachtfreie Probesend. Preis-

verzeichniss franco. [9832
riedrich Bornemann Sohn,

Berlin, Dresdenerstrasse 38
|[d2

Fabrik.

Julius Sachse, jun.,
Atelier für Künſtliche Zähne,
Reparakuren u. Plomben.

Geiststr. 17, (Adler-Apotheke.)

11183

Zur Heachtung.
Getragene Kleidungsſtücke, getragen

Winterüberzicher r chks, gebrauchte
Stiefeln i ſ. w. kauft fortwährend
und zahlt ſtets die höchſten Preiſe

C. Buchholz.
Markt Nr. 26 im rothen Thurm 1 Tr

[11842

Victoriatheater in Halle a/S.

h Tevnpien- n. Lüäuſerstofre Töbelpiüsehe u. Gobelinstore

5 wohne jſeht

Mittwoch, den 2. Juni.
Der Postillon von Lonjumeau.
Komiſche Oper in 3 Akten von Adam.

(11857

Preyberg's Garten.
Wegen dienſtlicher Abhaltung des

Herrn Königl. Mnſikdir. Walther
findet [11874Aittwoch, den 2. Jnni
Kein Walther- Concert gtatt.

Paul Jahn
Sadlsclllossdrauers

v

Giehbichenstein.
Heute Mittwoch, Nachmittags

von 5—-8 Uhr
Grosses Concert

der ganzen, Capelle des Kal
Magd. Füſ. Regts. Nr. 36

Entree à Perſon 30 Pfg.
V. W legert, Kapellmeiſter

Billets im Vorverkauf zu ermäßigte
Preiſen, wie bekannt. [118Preybergs Garten.

11567

Franckenftr. S,
HBötel „„Deutsoher Hof S amKönigsplatz [11877

DIiDMax ßReiche, Generalagent.

Für Bruftleiden!
„Biuthuſten Jnfiltrationen, Aſthmac

bin ich jeden Sonnabend von 10 bis
12 Ahr im Deutschen Hof Srandken-
ſtraße 8 in Halle a H. zu ſprechen.
Unter Garantie wird in heilungs-

fähigen Fällen in 6 Wochen mehr ge
leiſtet, wie durch jahrelangen Aufent

halt in klimatiſchen Kurorten.
Durch Arzneien und Brunnenkuren
wird kein erfahrener Arzt dieſe Krank
heiten heilen wollen. Vorzügliche Er-
folge bei Kindern.

Dr. Steinbrück
von Bad Neu-Ragoerzi bei Halle a.

Künstl. Zähne, Plombiren etc.

Rich. Lange,10442 Gr. Alrichſtr. 28.
Jm Zeichnen, Mathematiß, Ent

werfen von Maſchinen urterrichtet ein
erfahr., gepr. Lehrer kl. Sandberg 3.

[11745

Universaitäta-Reitlehrer. Den bei der M. C. am FreitAuf dem hohen Petersberg. den 4. Juli Betheiligten zur acht tAm Himmelfahrtstag Concert. Anf. Nachm. 3 Uhr. Nacddem Rall. 190000900606 daß an dieſem Tage von 4 Uhr Nach

31790) mittag an die Pläne auf dem „JägerDienstag den 1. Juni Wurstfest. E. Römer. X. S.-AK. Mittwoch pünktlich 6 Uhr f. Dam. Volksschnle. [II844 berge“ bereit liegen. [11851

Gedeuktage aus der Weit- und Lokal ichte. 1660 Eine prinzipiell wichtige Umwandlung des Halliſchentag 1. Juni geſchichte Armenweſens, welcher man ver ichene anderwärts ſchon Nachdruck verboten.
1526 Montezuma, letzter eingeborener König von Mexiko, ge t Hauptarundſätze als Unterlage giebt, tritt ins Geſtohlen.

torben.
1694 Stiftung der Univerſität Halle durch den Großen Kur

en.
1744 Oſtfriesland wird von Preußen in Beſitz genommen.
1807 Capitulation von Neiße.
1867 Schlußberatbhung über die Verfaſſung des Rorddeutſchen

Bundes im Herrenhauſe. Einſtimmige Annahme in erſter
ung.

1871 Statut der Kaiſer-WilhelmStiftung.
16508 Erzbiſchof Ernſt Ernſt von Magdebur

ihm erbaute Moritzburg in Halle als ſendet
(d. Dreyhaupt giebt irrthümlich den 25. Mai an).

2. Juni.
455 Die Vandalen unter Geiſerich erobern und plündern Rom.

1083 Die Deutſchen erſtü
1492 Granadas Fall. Ende der Maurenherrſchaft in Spanien.
1794 Einführung des Allgemeinen Landrechts in Preußen.
1826 Einführung der Kirchen-Agende in Preußen.

1718 Privilegium für die Brauberechtigten auf dem Strohhof
und vor dem (alten) Klausthor zu
Brauerei anzulegen, darin der Reihe nach zu brauen und
das gebraute Bier in ihrem Bezirke zu verſchänken.

Romrmen r den armen Verung

alle, eine eigene9 r abgereiſt.
ährlich ieinſt We erhie t, an

Der General wohnte noch dem eään
delt ch Berli er den eig z ächſten Jahedelte er nach Berlin über, und ſelbſt als er im nächſten Jahre

nochmals den Verſuch machte, in Klein-Brentau
litt ihn da nicht länger. n
ſekretär, der Kirchhof mit dem friſchen Grabe, Alles mahnte
ſo traurig nach wenigen Tagen war er auf Rimmerwieder

Charakterbild von Karl Theodor Schultz.
(Schluß.)

bei und legte
Grab. Dann

in h eben esDie Zimmer, ſein bloßer Schreib

bruar kommt jedoch der volle Lohn den
deſſen Tochter. Das hat die Wirths



Hirschen-Verpachtun
erpachtung der diesjährigen Kirſchuntzung an den Kreisdes Seriteches iſt öffentlicher SEughtergiſt m x

M u M iler t der les zahl inken,ontag, den 7. Juni er. ichen 4, 5 fm, 17 e Sardellenleberwurfſt
Morgens s Vnr im 3 e bei Nehlitz für die TrothaPloetz'er Fern 280 m ſeite rm ca.

Chauſſee, Nachmittag- 2 Uhr im „Schützenhauſe“ zu Löbejün für die n. ſchen, Rüſtern, Corned-Beef,n mer 'er Chauſſee. Die Sehins der Pachtbeträge hat ſofort im] 5 Erlen Reiſer rm ca. 1900 harte Zunge,

zu Halle a/S., den 29. Rai 1886. und weiche in Bunden. t
Die Landes -Baninſpection.

Kirschen- Verpachtung.
Die r r dzr diesjährigen Kirſ

ebitz--Mucrena'erthenburg“er und an der B
Dienstag, den 8. Juni

im Emilius“ Ven Gaſthofe zu Cönnern öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige

zen des ſag thewetrages unter den im Termin bekannt zu machenden Be kau

Halle a/S., den 29. Mai 1886.Die Landes -Bauinſpection.
gungen erfolgen.

eischauſſee ſo1886, ſormtlags 9 Vhr

rin

nutzung an der See

[11841

Holzverſteigerun
Schn beui J

Königl. Sberförſterei Zöekerltz.

Holzv zwerſteigerun
in der O berförflerei Doberſch
Ponuerst

Form 0 Uhrſollen im Gaſthof zur
den 37 Jnni cr.

äyſt Aer dern Schlage Jag u4 Shax:

aus dem age Ja ubez. Doberſchütz e 478 78 Stück
Bauholz, rm et loben.

2. aus dem Schlage Jag. F Schutz

Geſchäfts-Eröffnung.
Meinen werthen Gönnern und

Freunden diene hierdurch zur Nach
richt, daß ich am heutigen Tage in

VWeissenfels,
S NKlöoſterſtraße Nr. 10
ſerkda ein Geſchäft eröffnet habe und ſtehen von Donnerstag, den 3. ab ein
Transport der ſchwerſten hochtragenden und friſchmilchenden Kühe und Kal-
ben, Harzer Race, ſowie Simmenthaler Zuchtöullen und halbjährige Sim-
menthaler

Wei
älber zum Verkauf.

eufels, den 1. Juni 1886.Julius Leithold. Viehhändler.[11839

Von Dienstag

zum Verkauf.

den 1. Juni ſteht ein
friſcher Transport Belgiſcher, Däniſcherund Hannöverſcher Pferde zu ſehr ſoliden
Preiſen und großer Auswahl bei mir

Meyer salomon,
Halle a/S., Dorotheenſtr. 6.

(11815

R port derm Reit-
angekommen und ſtehen dieſel-

ben zum Verkauf im

Fr. h.alle a/S.11866

Jch bin mit einem Trans-
beſten Oſtpreußiſchen
ll. Wagenpterde

Grünen Hof.

Bekanntmachung.
Das dem Kaufmann Herrn
legel hierſelbſt gehörige, in derWitheßrar. 36 belegene 11 ar 67 qm

enthaltende [11685ärnrntg tüch
(von 30,68 m Front bei 38 m Tiefe),
welches ſich ſehr gut auch zu zwei
Bauſtellen eignet, ſoll am

Sonnabend, 19. Juni 1886,
Pormittags 11 Ahr

im Hötel „Stadt Hamburg“
zu Halle aS.

entweder ganz oder auch getheilt, öſfent
Cich meiſtbietend verkauft werden. Re
ectanten wollen ſt wegen näherer
uskunft reſp. Einſichtnahme der Verkaufsbedingungen an die Herren Juni

rath Schlieckmann und Rechts-
anwalt Dr. Keil in Halle a.
wenden.

Die angekündigte Auction

Wer Priſtäblich
findet erſt Montag, den
21. u. Dienstag, den
22. Juni er. ſtatt. s

Meise.

Ritterguts- Verkauf.
Reg. Bez. Magdeburg, 10 km Von
Kreis-, Fabrik- u. Garnisonstadt, ca.
1500 Mrg. Ackoer, ca. 160 Mrg. Wiese, ca.
2500 Mag. recht gut bestandener Forst
etc. Dampfbrennerei, Ziegelei, fast
durchweg neuen massiven Wohn- u
Wirthschaftsgebäuden sehr gutem
Inventar u. Ernte, bin ich beauftragtmit dem ca. 60 fachen Grund-
steuer Reinertrag sehr preis-
Werth zu verkaufen. Die Besitz-
ung ist eine in jeder Re-viehung vorzügliche Capitals-
anulage. Anzahlung ea. 250000 Mrk.
Hypotheken nur ritterschaftliche Pfand-

briefe. [11665P. Kühdeisch, Hagdebure,

Für Stellmacher passend.
Ein Hausgrundſtück hier, worin bis

jetzt Stellmacherei betrieben wurde, iſt
preiswürdig zu verkaufen. Reflectanten
erfahren das Nähere durch [11790
Richard Krahmer, Pettin aS.

Ein Wandagen u. Handſchuhmacher
geſchäft qut gehend iſt wegen einge-
tretenen Todesfalles baldigſt zu ver-
kaufen. Näheres durch Herm.Hirschfeld, Cöthen (Anh.), Ball-
Araße 38. (11794Pin runder Schornstein,
90 em weit 25 m hoch ſteht zu ver
kaufen am Bahnhofe h r zu

u. öffentlich meiſtbietend verpachtetwerden.

bez. Wi.denbain an der III. ungef.
511 rm kef. Kloben, 948 dergl.
ReiſerDoberſcha den 29. Mai 1886.

Der Königliche Sberförſter.

Vergebung
der von Ziegelſteinen.
Für die Neubauſtrecke Merseburg--

Mücheln ſoll die Lieferung von
699300 Stück Ziegelſteine

220 Fſgconſteine
740 Dachſteine (Biberſchwänze)

im Ganzen oder getheilt nach Maß-
gabe der im Deutſchen Reichs und
Preuß StgatsAnzeiger Nr. 223/85,
ſowie im Amtsblatt der ergehen
Regierun zu Merſeburg Stück Nr.von 1885 veröffentlichten Bedin Pangen

für die Bewerbung um Arpeiten und
Lieferungen offentlich verdungen
werden.

Angeboteſind verſiegelt, poſtfrei u. mit
entſprechender Aufſchrift bis zum Ver
dingungstermin am 12. Juni cx. Vor
mittags 11 Uhr an die Königlich-
Bau-- Abtheilung in Merſeburg, Untere
altenburg Nr. 56 einzureichen, woſelb
die Bedingungen eingeſehen oder gegeſt
poſtfreie Einſendung von 40 entn
nommen werden können. Zuſchlags-
ertheilung erfolgt bis zum 19. Juni
dieſes Jahres.

Werſeburg, den 30. Mai 1886.
Der Abtheilungs- Baumeiſter

A. Roie. iDie Anfuhr von ca. 130 cbm Stein-
knack vom Galgenberge und ca. 130
cbm. Kies aus der e Kiesgrube
ſoll Sonnabend den b. Juni er. Nach
mittags 5 Uhr in der Meyeſchen
Schenke hierſelbſt unter den vor dem
Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen an den Mindeſtfordernden
vergeben werden. 11857

Mötzlich, den 1. Juni 1886.
Der Gemeindevorſtand

u. Foilſche 9. Juni

„„Sonne““ hierſelbſt meiſtbietend ver der

Tä Würln irre
Braunſchweiger Mettwurſt,
diverſe Braten,
garnirte Schüffeln

im beſten Arrangement empfiehlt

Metseh, König Hoſlieſeraut,Leipzigerſtraße 75.

Wohlſchmeckendes rn in
Fäckerei F. Hugo a. d.

kirche 4.

Frisches Rehwild,
Isländ. Matjes-Heringe,

neue Frühjahrs-Malta-
Kartoffeln

geräuch. MakrelenStörfleisch u. Fetthüexünge,
Aal in Gelée,

pa. Emmenthaler Käse,
täglich frisch gekochte Zunge,
oehtes hamb. Rauchfeiseh,
Fraustädter Siedewürstchen,

täglich friſch empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

ſewiche

Butter-Handlung,
Berlitt Chartier,

Hal—lle, Gr. Märkerstr. 4
80 Wie

auf den Wochenmärkten,.
Täglich Eingang feinster Süss-

j Sahnebutter der Vuldaer
Molkereien [1063

à Ptund 1,20

Feinste Isländer
3 „Hatjes Heringe,fette delicat schmeckende 3

Fische, (11869
neue Malt. Kartoffeln empfingKuerm. U ineke, alt. Martts1

Für 4 Mark 50 Ig.verſenden franco ein 10- Fſ Packet
feine Tollettenseiſe in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,
Rosen-, Veillchen- u. GIyeerim-
Seife. Allen Haushaltungen zu
empfehlen. [10565Th. Coellen 6 Co. Crefela,

Seifen- und Darfümerien- Fabrik.

Ohst- Verpachtung.
Die diesjährige Süßkirſchennutzung

an der Kreis-Chauſſee h bieſiger Feld

mark ſoll [11838WMontag, den 7. Juni d. S.
Bormittags 10 Ahr

an Magiſtratsſtelle hier
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich neeiſt-
bietend verpachtet werden.

Jöbejün, den 29. Mai 1886.
Der Magiſtrat.

Wrschew Verpachtung.
Der diesjährige Ertrag der ſtad ren

Kirſchplantagen ſoll 11836
Montag, den 7. Juni d. J.

Pormittags 10 Ahr
an Rathhausſtelle unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen

Die beiden Beſtbietenden haben ſo
greich im Termine eine Kaution von
10 rozent ihrer Gebote zu beſtellen.Unſer Stadtgärtner Krämer iſt
beauftragt, Pachtluſtigen die Plantagen
vorzuzeigen.

Raumburg a/S, den 29. Mai 1886.
Der Ragiſtrat.

Kirſchenverpachtung.
Freitag den 4. Juni Nachm. 4 Ahr
ſollen die Nutzungen der
Kirſchen und Birnen im Gaſthof „zum
Rehbock in Trotha gegen gleich baare
Bezahlung verpachtet werden. [I1835

Gutsverkauf.
Ein Landgut von 214 Mrg. Acker

und Wieſe mit brillant maſſien Ge-
bäuden, ewölbten Ställen, niedlichem
Wohnhauſe mit Parkanmagen, großem
Obſtgarten, kleinem Karpfenteich. 30
Stück Rindvieb, 6 Pferde, allen Ma-
n 2c., Milchverkauf nach der Stadt,

huſtation, iſt Familienverhältniſſe
halber zu verkaufen vGefäll. Offerten an die Expedition

d. Ztg. unter Guteverkanf. [11856
Emen gut erhaltenen Kinderwagen

verkauft billig Schmeerſtr. 20 I.erfragen beim Gaſftwirth Meld 11846

ur VertilgungSalpeterpatronen der Hanſter
auch gegen Marder, Jltiſſe und deral.,
breunb. Salpeter einpfiehlt [11864
J. R. Strässner, WBernburgerſtr. 13.
Zur Mottenvertilgung enpfehle

Camphor, Naphtalin,
la. Insectenpulver.

I. Sohncke, Barfüßerſtr. ba.
(11840

Gras-Saamen
in nur beſten Miſchungen en gros et
en detail billigſt. Blumen- und He
müſe-Haamen eigener Ernte empfehlen

Stolzes Slumenbazare,
gr. Steinſtr. 3. Sophienſtr, 28

Verkaufvon Wilstermarsch-Persen.
Dreißig Stück Ferſen und ein Bulle

der Wilſtermarſch-Race, erſtere größ-
tentheils hochtragend ſollen Donners-
tag den 10. Juni früh 10 Uhr meiſt
bietend verkauft werden auf Rittergut
Schafſee bei Schraplau. [11200

Roediger.
Ffſrieſiſche Milchſchafe liefert zu 40

bis 50 Cämmer zu 20.4 frei Halle.
Horſter Grashaus

Offfrieslaund. 11206and. Eä. Baum
Eine Kuh mit Kalb verkauft

11843)] Schochwitz Ar. 68.
Wegen Betriebserweiterung ſteht ein
2—3 pferdiger Gasmmotor i ig zu
verkanfen. Die Maſchine iſt bis Ende
Juni täglich im Betrieb zu ſehen [11880Buchdruckerei Steinweg 24.

Ein gut gehaltenes Pians bibia zu

verkaufen 11870r. 5chlamm 1, im Hofe.
Pianoforte,

ut im Stande, zu verkaufen. [11816
[11878

(4287

hat ſich der Landwirthſchaft zu
men kann auſ, dem Rittergute Rieder

5croſſen bei Orlamünde ſofort Stellung
S finden.
S lbarung.

Für Tiſchler.
n hieſiger Schulbauſas ven h che ſoll die

durch Submiſſion vergeben werden
und ſind die näheren Bedingungen de
dem Unterzeichneten zu erfahren. a

eflektanten wollen ihre Offerten
bis 7. Juni cr. einreichen.

Folümaritz bei r
v11852) Friet Ke, en

S

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche
n Angebote

finden die weiteße und zwecent.
ſprechendſte Verbreitung durch das

Hallische

Iuseratenblatt.
Jr iſerate, die 8geſpaltene Petu-

zeile zu 16 werden in derExpedition,
gr. Märkerſtraße I

angenommen.

Ein junger Menſch welcher Luſt
wid-

Bedingungen nach Verei
[11737

Ein herrſchaftlicher Diener mit beſten
Zeugniſſen wünſcht 1. Juli Stelle,Kochmamſells, Stadt Wirthſchafte-
rinnen, Köchinnen, Haus-, r
mädchen und Mädchen aufs Landund geſucht d. Fr. Rätagenor,

Trödel 22. luis7s
1 ält. im Serv. u. Wäſche tücht.

Stubenmädchen mit vorzügl. Buch
ſucht in Halle Stelle.

Mädchen, die kochen können, für ſhrgute hieſ. Häuſer, 1 auſt. iniges Rat
chen für ein Rittergut als II. Stuben-
mädchen ſucht Emma Lerche, Pom-

gaſſe 1. [11853Geſucht per ſofert oder 1. Juli ein
d anſtändiges Hausmädcheu,das kochen kann und gute Zeugriſſe

hat. 11872Jand wehrſtr. 819 II. Etage.
Eine Wirthſchafterin in kl. Wirth-

ſchaft geſucht. Gute bürgerliche Küche,
Kenntniß von Federviehzucht und
Milch. Letztere wird verkauft.

Schriftl. Meldungen mit abſchriftl.
Zeugniſſen und möglichſt Photographie,
welche retournirt wird, unter C. P.
Nr. 30 poſtl. Zeitz. 41735

Land und e weiterKochmamſells, a Verkäuferin junMädchen zur Stütze der Hänofrau,
Kinderfrauen, Köchinnen, Stuben-,
Haus u Kindermädch. werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, gr. Ulrichſtr. 4 im
Neuen Theater. 11779

Kochmamſells, tücht. Mädchenerhalten 1. Juli gute Stellen, Kell
ner, Hausburſch. geſucht d. Frau
Fleckinger, Jägergaſſe 1. [11863

Permiethungen.

Wartinsgaſſe 23 u. 24 (obere Leip-zigerſtraße) ſtehen Juli oder früher
mehrere Wohnungen zum Preiſe von
190--360 zu vermiethen. 40547

Näh. Wartinsgaſſe 20 im Comptoir.

1 Comptor mit Lagerraum, 3 Mi-
nuten vom Bahnhof p. ſofort, eingroßer Speicherraum per 1. Octob. zu

vermiethen. [1187Landwehrstr. S9.

Bekannte Glücks- Kollekte.
Zieh. bereits am 9. Juni u. r
Tage. Gr Landes- Lotterie 3.30
200.00 W., 90000, 27500, 25000u. ſ. w. Ztes L. gew. Beſte Lotteri
Vorrath gering. L. aller erl. Lott.
Gerlo, Rauen. Briefe u. Sendun
an Meier, Lehrer

es

Ein W nimmt Jagdhunde i:
arlſtr. 4, p. rechts. Vorm. bis 3 Uhr

Dreſſur. imrod““, Geſtba r
Wendorf ber Biendorf j. A. e

tente wieder

Dankbarkeit
an in die Höhe gebracht und wohl aus
proßt und blüht es nun in jedem Frühling zuerſt

auf einem Grabe, welches neben dem von Theres' Lenske liegt.
eignen.

wen dige

Kleine Leiden auf einer Laudpartie.
Humoreske von Johannes Trojan.

Nein, meine r vyflegte der Doktor Sauerwein auszu-
rufen, wenn die Rede auf Landpartien
Vergnügungen bin ich hinaus für immer.
meiſe Herren
Sie aber einen Ausflug in Begleitungr Eiſenbahn, an welchen ſich ein Spaziergan in einen Forſt
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Der Betrieb der Manefelder Werke giebt 47 308 Per

men, ausſchließlich der Beamten und der in den Bureaux
pchäftigten Monatslöhner u. ſ. w., unmittelbar ihren
interhalt. Die am Jahresſchluß 1885 vorhandene Beleg-

atteſeft 9 315 Frauen,
19 484 Kinder unter 14 Jahren,

685 ſonſtige Angehörige,
zuſammen 787 Perſonen zu ernähren.

Die Belegſchaft der geſammten Mansfelder Werke
heſtand Schluß 1885 aus
14425 Mann beim Kupferſchieferbergbau,
1175 bei den Rohhütten,
420 Röſt- und Spurhütten,
297 der Entſilberungsanſtalt,
112 den Kupferraffinirhütten,
11 der elektrolytiſchen Anſtalt,

439 Maſchinenwerkſtatt,
59 dem Kupferhammer zu Rothenburg,

27 x Eberswalde,805 NRrieſtedter Werk,
137 der Bergwerksbahn,
153 den Forſten,
382 der Chauſſee,
19 a Fakltorie,
14 dem Laboratorium,

1566 der Bauverwaltung,
27 e Pferde wirthſchaft

4 dem Schlafhaus zu Eisleben,
17 824 Mann

gegen 17 734 Mann im Jahre 1884, ſo daß eine Ver-
mehrung um 90 Mann ſtattgefunden hat, lediglich in
Folge Zuzugs fremder Arbeiter in der erſten Hälfte des
Fahres.

Die Geſchäftslage hat in den erſten Monaten 1886
nicht unbedeutende Arbeiter-Entlaſſungen nothwendig ge
macht, ſo daß der Bericht die Verminderung der Beleg-
ſchaft gegen obige Ziffern konſtatirt. Außer den oben be-
reits erwähnten Arbeitern waren Schluß 1885 noch be-

äftigt:e iwtohleubergwert Mansfeld mit 817 Mann,
die Koksanſtalten bei Riemke und auf

Coloniaſchacht mit 192
in Summa mit 919 Mann

welche 593 Frauen, 1521 Kinder unter 14 Jahren, 55
ſonſtige Angehörige, in Summa 2169 Angehörige zu er
nähren hatten. Die Belegſchaft des Steinkohlenbergwerks
und der Koksanſtalten gehört dem Märkiſchen Knappſchafts
vereine an. Aus dem durch Gewerkenbeſchluß vom 15. Mai
1871 und 30. April 1883 der OberBerg und Hütten-
Direktion zur Verfügung geſtellten Fonds für Unterſtützung
gewerkſchaftlicher Arbeiter und deren Hinterbliebenen in
beſonderen Nothfällen und ſolchen Fällen, bei welchen die
Leiſtungen der Knappſchaftskaſſe nicht ausreichen, ſind im
Jahre 1885 in Summa an 202 Perſonen 3252
75 einmalige Unterſtützungen und in Summa an 821
Perſonen 48686 25 laufende Unterſtützungen,
im Ganzen alſo an 1023 Perſonen 51 939 Unterſtütz-
ungen gezahlt worden. Zur Beförderung der Anſiedelung
gewerkſchaftlicher Arbeiter wurden an 52 Perſonen 85 140
Baudarlehne und an 86 Perſonen 34400 Bauprämien
bewilligt. Auf 3 Baudarlehne im Betrage von zuſammen
4950 und auf 6 Bauprämien im Betrage von zuſam-
men 2200 mußte jedoch der Empfänger verzichten, weil
ihre Eintragung im Grundbuch nach den beſtehenden Vor
ſchriften nicht bewerkſtelligt werden konnte. Ferner ſind
42 Bauſtellen von den gewerkſchaftlichen Grundſtücken zu
den Selbſtkoſten an gewerkſchaftliche Arbeiter abgegeben
worden. An Wohnhäuſern für Bergarbeiter wurden
erbaut:

1 Haus für 30 Familien

J 2 a 201 20Endlich wurden für die gewerkſchaftliche Arbeiterbe
völkerung 2 Bethäuſer (Kirchen) für je 500 Chriſten und
zwar ein katholiſches zu Helborn und ein evangeliſches zu
Hettſtedt erbaut.

Jnsgeſammt ſind in 1885 im Jntereſſe der An-
ſiedelung und Unterbringung gewerkſchaftlicher Arbeiter
aufgewendet:

Zur Herſtellung von Schlafhäuſern und Familien
häuſern mit Zubehör incl. des Baues
permanenter Bethäuſer 241 921,10

80 190,00Baudarlehen
32 200,00Bauprämien

557 571770
Mit dem ſeit 1863 bis Schluß 1884 zu dieſem Zwecke

aufgewandten Geſammtbetrag von 2 902 512,64 ergiebt
das eine Summe von 3 257 823,74 welche in den
letzten 23 Jahren für die Anſiedelung und Unterbringung
von Arbeitern aufgewendet iſt.

Die Einnahme der Caſſe der Mansfelder Knappſchafts-
Vereine betrug 872 066,66 eine Zunahme von
113 413,28 .4 gegenüber dem Vorjahr. Der Beitrag
der Gewerkſchaft betrug 318 507,23; eine Zunahme von
67 450,93 gegen das Vorjahr.

Laufende Unterſtützungen empfingen am Schluß 1885:
663 Jnvaliden

1127 Wittwen
841 Waiſen
125 „Extra-Gnadenlöhner“

7 erſonen
das ſind 100 mehr als im Vorjahr. Dieſe Unterſtützun
gen erreichten in 1885 eine Höhe von 236 909,15.4 excl.
5973,07 außerordentlicher Unterſtützungen, ſodaß zu-
ſammen 242 882,22 .4 oder 8774,81 .4 mehr als in
1884 gezahlt ſind. Die Ausgaben für Krankenlöhne, Kur

Halle, Mittwoch, 2 Juni 1886.

Schluß 1885 auf 1 358 402,48
1884 1 158 96193
demnach 199 73756 .7

Vermehrung, welche in der Hauptſache durch ſtarken Zu-
wachs an Vereinsgenoſſen herbeigeführt wurde.

Für alle, welche ſich mit der Lage der Arbeiterbevöl-
kerung beſchäftigen, werden dieſe Zahlen manches Beach-
tenswerthe enthalten.

Die Kolonie für Epileptiſche im Teutoburger Walde
bei Bielefeld

iſt, wie wir dem „D. Tgbl.“ entnehmen, allmählich unter Gottes
Leitung das geworden, was ſie für dieſe unglücklichen Kranken
in I um ihnen in rechter Weiſe zu dienen: Eine neue

eimath.
Der urſprüngliche Gedanke, daß eine ſolche Anſtalt in erſter

Linie Heilanſtalt ſein müſſe, hat ſich nicht als richtig erwieſen.
Es iſt wahr, daß unter ſorgfältiger ärztlicher Leitung und recht
zeitiger Anwendung geeigneter Mittel in einer überwiegend großen
Zahl von Fällen eine Milderung des Leidens und in nicht ganz
wenigen auch dauernde Geneſung eintritt. Man iſt aber nicht
der Meinung, daß alle epileptiſchen Kranken eine Heilanſtalt auf
zuſuchen hätten. Jn den meiſten Fällen iſt es wohl möglich, die
ſicherſte Heilmethode, welche es gegenwärtig gegen dieſes ſchreck
liche Leiden giebt, auch zu Hauſe anzuwenden Der Vorſtand
von Bethel verſendet an ſämmtliche Kranke, die ſich an denſelben
wenden, nicht nur die von den Anſtaltsärzten gegebene An
weiſung fichtiger Behandlung, dieſer Krankheit, ſondern auch die
Heilmittel ſelbſt durch Vermittelung einer dortigen Apotheke in
reinſter Qualität, und zwar an hülfsbedürftige Kranke umſonſt
oder doch zu ſo geringem Preiſe, daß eine nachhaltige Kur ohne
Ueberlaſtung möglich iſt. Es bedarf hierzu nur einer Anfrage
unter der Adreſſe des Vorſtandes der Kolonie Bethel bei Biele-
feld. Es ſind in den letzten drei Jahren nicht weniger als
1387 Kilogr. des betreffenden Medikaments in 69350 Pulvern
ganz unentgeltlich verſan d.

Die Aufnahme in eine Kolonie wird aber dann nöthig,
wenn trotz verſtändiger Anwendung der Mittel die Krank
heit ſo weit fortſchreitet, daß der Kranke gezwungen
iſt, ſeinen Beruf zu verlaſſen und zur Unthätigkeit ver-
urtheilt wird; denn Unthätigkeit iſt das ſchlimmſte Förderungsmittel dieſes ſchrecklichen Leidens, weil dadurch auch das Gemut
ſchwer belaſtet wird. Da iſt es aber wiederum nöthig, womögli
jedem einzelnen Kranken auch den ihm lieb gewordenen Beruf
wiederzugeben, oder doch diejenige Beſchäftigung, welche ſeinen
Kräften entſpricht; daher bedarf eine ſolche Kolonie einer viel
fachen Gliederung nach Geſchlecht, Alter, Lebensſtellung, Beruf
und Krankheitsarad, um allen Anforderungen gerecht zu werden.
Auch die Vermiſchung von blödſinnigen und noch vollſinnigen
Epileptiſchen iſt zu vermeiden.

So ſind jetzt um tie Anſtaltskirche her, welche auf der klei
nen Höhe des Waldrückens liegt, der die zwei der Kolonie ge
hörigen ſehr anmuthigen Thäler des Teutoburger Waldes von
einander ſcheidet, und deren Glocken ja nun ohne Ausnahme alle
dieſe armen Kranken einladen, welche ſonſt wegen ihres Leidens
vom öffentlichen Gottesdienſte ausgeſchloſſen waren, gegen 800
fallſüchtige Kranke in mehr als 40 größeren oder kleineren Fa-
milienhäuſern verſammelt. Das breitere der beiden Thäler ge
hört vorzugsweiſe den geiſtesfriſchen Kranken, das ſchmalere
vorzugsweiſe den ſich bereits zum Blödſinn neigenden an Hebron,
Mamre, Elim ſind Ackerbauſtationen für die epileptiſchen Acker
bauer; Bethſaida und Saron für die Gärtner; KleinNazareth
für die Tiſchler; Smyrna und Gilgal für die Schneider und
Schuhmacher Thyatira für die Anſtreicher; Sunem für die
Buchbinder, Bethlehem für die Bäcker, Bethphage für Schreiber
und Buchhändler. Außerdem iſt auch für Sattler, Schloſſer,
Klempner und Zeichner in beſonderen Arbeitsſtätten geſorgt.
Auch ſind verſchiedene Büreaus für mancherlei epileptiſche Schrei
ber eingerichtet, und für die Winterzeit bietet das Sortiren, Ab-
wägen und Verpacken der Sämereien in der Samenhandlung
freundliche Beſchäftigung. Jn Nazareth ſind die vollſinnigen
Schulknaben untergebracht; in Zoar und Klein-Bethſaida dieblödſinnigen Schulknaben, in Bethel ſämmtliche vollſinnige
Schulmädchen, außerdem die Schneiderinnen, Strickerinnen,
Flickerinnen und Köchinnen für die ſämmtlichen umliegenden
Stationen der epileptiſchen Knaben und Handwerker. Für die
Wäſcherei und Plätterei ſammt Waſchküche iſt ſoeben ein neues
Haus eingerichtet worden. Jn Siloah wohnen die ſchon ganz
in Blödſinn verſunkenen Mädchen, in Emmaus die minder
ſchwachen; in Karmel die geneſenden Mädchen, die der ärztlichen
Pflege wenig mehr bedürfen, aber noch keine auswärtige Stel
lung erhalten können. Jn Sarepta werden alle bettlägerigen
epileptiſchen Kranken verpflegt, die außer der Epilepſie noch
andere ſchwere Krankheiten haben, namentlich auch die ſchwind
ſüchtigen; ins Kinderheim kommen kleine Kinderchen bis zu 7
Jahren. Jn Eben-Ezer, Nain und Tabor wohnen blödſinnige
epileptiſche Männer und Jünglinge, und zwar in den beiden
letzteren Stationen ſolche, die noch arbeitsfähig ſind und vorzugs-

ſaba und die beiden Häuſer von Bethanien ſind für epileptiſche
Penſionäre aus bevorzugteren Ständen eingerichtet und auch ſo
egliedert, daß die vollſinngen von den blödſinnigen geſchieden
ſind. Bethesda nimmt auch ſolche weibliche Nervenleidende aus
bevorzugten Ständen auf, die nicht gerade epileptiſch ſind und
doch in eine Jrrenheilanſtalt nicht paſſen.

bezahlt, ſo daß dieſe Häuſer keiner Zuſchüſſe bedürfen. Für alle
andern aber gilt der Grundſatz, daß Armuth nicht von der
Aufnahme in die Kolonie ausſchließt, ſondern dieſelbe erleichtert,
weil die Aermſten, ohne Aufſicht zu Hauſe gelaſſen, am meiſten

e

leiden, ja an Leib und Seele verſchmachten müſſen. Etwa 148
Kranke wurden gonz umſonſt verpflegt; es ſind ca. 220 bereits

in 6 verſchiedenen Klaſſen unterrichtet werden.
Aufgenommen wurden im Ganzen bisher 1977 Epileptiſche;

davon wieder entlaſſen: als geheilt 145, gebeſſert 453, nicht ge
neſen 341, geſtorben 259.

Die Kranken werden aus allen Theilen Deutſchlands,
in denen noch keine eigenen Kolonien entſtanden ſind, aufge-
nommen.

Man erweiſt der bedürftigen Anſtalt nicht nur eine Liebe

e

durch directe Zuwendung von Liebesgaben, ſondern auch durch
Benutzung ihrer verſchiedenen, kleinen induſtriellen Unternehm-
ungen:

lich mit Beſchaffung chriſtlicher Volksbibliotheken beſchäftigt, die

auf Wunſch auch ertSchriftenniedertage der Anſtalt Bethel bei Bielefeld.)

Krankenhäuſer und Anſtalten, aber auch für Famienfeſte 2c.

Der Schriftenniederlage, welche bereit iſt, für die ganze
chriſtliche Literatur Beſtellungen anzunehmen, ſich aber nament i nBefriedigung mit der Sammlung aus. Jn der am

gleich gebunden geliefert werden. (Adreſſe:

zweite Beilage zu 127 der Halliſchen Zeitnug vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

d l v h
ſchöne Sprüche in geſchmackvoller Weiſe anfertigt. (Adreſſe:
Spruchmalerei der Anſtalt Bethel bei Bielefeld.)

3) Der Samenhandlung für alle Sämereien. (Adreſſe:
Samenhandlung der Anſtalt Bethel bei Bielefeld.)

„Anmerkung: Ausſchließlich für Epileptiſche beſtimmte evan
geliſche Kolonien beſtehen bis jetzt außer Bethel zu Tabor bei
Stettin, Thale bei Neinſtedt, Karlshof bei Raſtenburg, Potsdam
und zu Rothenburg in Hannover, welch' letztere Kolonie gemein
ſam mit Bethel arbeitet. Katholiſche Kolonien beſtehen in Rhein
land zu Aachen und Rath bei Düſſeldorf, in Weſtfalen zu Maria-
hilf bei Münſter und zu Olpe. Außerdem aber nehmen eine
größere Anzahl von Blödenanſtalten auch Epileptiſche auf, vor
allen Dingen Stetten in Württemberg, Kraſchnitz in Schleſien,
NeuDettelsau und Polſingen in Bayern und Hubertusburg im
Königreich Sachſen. Doch beſteht eine große Abneigung voll
ſinniger Epileptiſcher dagegen, in eine Blödenanſtalt einzutreten,
weswegen grade aus dieſen Ländern ſehr viele Kranke in Bethel
um Aufnahme bitten.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Kbdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift unr uſt

Quellenangabe geſtattet.

e Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht:

den unbeſoldeten Beigeordneten (Zweiten Bürger
meiſter) der Stadt Schönebeck, Albert Schildener,
der von der dortigen StadtverordnetenVerſammlung ge-
troffenen Wiederwahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft für
eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen.

x Eisleben, 29. Mai. (Alterthums-Verein.)
Jn der letzten Verſammlung des Vereins für Geſchichte
und Alterthümer der Grafſchaft Mansfeld machte Ober-
lehrer Mehliß einige Mittheilungen über die Kramer-
Jnnung zu Eisleben. Die erſte urkundliche Erwähnung
von Kramern in Eisleben fällt ins Jahr 1564, eine Kra-
merinnung beſteht erſt ſeit 1688; ihr Aufkommen ſcheint
mit dem Niedergange der Gewandtſchneider zuſammenzu
hängen, welcher bereits für 1521 zu conſtatiren iſt und
vor 1603 vollendet geweſen ſein muß. Es wurden die
wichtigſten Beſtimmungen des Statuts der Jnnung mit-
getheilt, welches, offenbar nach dem Muſter älterer Kra-
merſtatuten gearbeitet, noch deutliche Spuren der alten
Verpflichtungen der Jnnungen bei Kriegs und Feuers-
gefahr zeigt, und einige Notizen über die Zahl der Eis-
leber Jnnungen und Jnnungsmeiſter gegeben.

X Zeitz, 29. Mai. (Verhaftung.) Das bereits
geſtern hier verbreitete Gerücht, daß Maurermeiſter
Günther in Aachen verhaftet worden ſei, beſtätigt ſich.
Günther hat ſich in Paris, wohin er geflüchtet, nicht mehr
ſicher gefühlt und ſich infolgedeſſen den Behörden in
Aachen geſtellt. Günther wird in Kürze zur Vorunter
ſuchung an das hieſige Amtsgericht überführt. (Z. Z.)

J Schönebeck, 30. Mai. (Communales.) Herr
Privatmann Müller hat die auf ihn gefallene Wahl
zum unbeſoldeten Magiſtratsmitgliede angenommen, wäh-
rend der Architekt Thuſius dieſelbe abgelehnt hat.

S Seehauſen i/A, d. 31. Mai. (Gymnaſium.) Die
Schüler der Oberklaſſen des hieſigen Gymnaſiums werden
am 1. u. 2. Juni unter Führung ihrer Lehrer einen
Ausflug nach dem Harze unternehmen, und zwar be
abſichtigen ſie den beiden alten Kaiſerſtädten Goslar und
Harzburg, ſowie dem Brocken und den freundlichen
Städten Jlſenburg und Wernigerode einen Beſuch abzu
ſtatten. Die Unterklaſſen werden ſich auf eine Excurſion
in unſern Wald beſchränken. Die Schülerzahl des
Gymnaſiums, welche, wie faſt überall, in den letzten
Jahren dedeutend zurückgegangen war, hat mit Beginn
des neuen Schuljahres einen recht erfreulichen Zuwachs
erfahren. Die zum 1. Oktober durch Penſionirung
des Jnhabers zur Erledigung kommende Directorſtelle
iſt noch nicht wieder beſetzt. Die Verzögerung hat darin
ihren Grund, daß der Magiſtrat, obwohl er die Stelle
bereits ausgeſchrieben und auch 38 Bewerbungen entgegen
genommen hatte, ſich jetzt entſchloſſen hat, für dieſes Mal
ſich ſeines Wahlrechts zu begeben und die Wiederbeſetzung
des Directorats der Aufſichtsbehörde zu überlaſſen.

m, Nordhauſen den 31. Mai. (Schwere Ge-
witter.) Nach einem unerträglich ſchwülen Tage bei
vollſtändiger Windſtille zogen hier am Sonnabend zwiſchen
6 bis 8 Uhr Abends hintereinander 3 ſchwere Gewitter
auf, welche erheblichen Schaden angerichtet haben. Das
erſte kam mit ungemeiner Schnelligkeit die goldene Aue
herauf, ſtreifte unſere Stadt nur flüchtig, hat aber in den
benachbarten Orten Bielen, Windehauſen und anderwärts
bedeutenden Hagelſchaden verurſacht. Weit bedeutender
waren die beiden Unwetter, welche nun Abends von Weſten
und vom Harz her heranzogen und mit unaufhörlichem

weiſe mit Schlippe und Spaten arbeiten können. Hermon, Ber Blitz und Donner, ſtrömendem Regen und zum Theil
dichtem Hagelniederſchlage über unſerer Stadt und der
nächſten Umgegend ſich austobten. Mehrere Blitze gingen
innerhalb unſerer Stadt nieder ohne zu zünden. Jn den
Dörfern Herreden, Hörningen, Nieder und Oberſachs-

werfen brannte es dagegen faſt zu gleicher Zeit. SchwerNur in den 4 letzten Stationen wird ein volles Pflegegeld v gegen faſt z
heimgeſucht worden ſind von dem Unwetter die Orte Buch
holz und Hermannsacker. Dort ſind ſämmtliche Fluren
durch anhaltenden dichten Hagelſchlag vollſtändig ver
nichtet worden. Auch Heringen, Sundhauſen, Uthleben,
Urbach und Leimbach haben erheblichen Hagelſchaden

blöde Epipletiker und 140 Schulkinder vorhanden, welche letztere erlitten.
Torgan, 30. Mai. (Alterthümer-Samm-

lung. Vereine.) Am 22. d. beehrte der Herr Ober
präſident von Wolff und der Herr Regierungs-

Die Schuldenlaſt der Kolonie iſt leider noch eine ſehr be präſident von Dieſt in Begleitung des Herrn Land-
deutende und dieſelbe bedarf eines jährlichen Zuſchuſſes von ca.
150000

raths Wieſand und des Herrn Bürgermeiſters Horn diehieſige „ſtädtiſche Sammlung ſachſiſcher Alter-
thümer“, welche ſich gegenwärtig zum großen Theile
noch in einem Raum über der Sacriſtei der Stadtkirche
befindet, mit ihrem Beſuche. Sie wurden von den Vor
ſtandsmitgliedern des Alterthumsvereins dorthin geleitet
und vom Herrn Muſikdirektor Dr. Taubert und Herrn
Organiſt Jeske mit einer muſikaliſchen Vesper begrüßt.
Beim Weggange ſprachen ſie wiederholt ihre vollkommene

Mittwoch den 26. d. ſtattgefundenen Verſammlung des
2) der Spruchmalerei, welche auf Beſtellung namentlich für hieſigen Lehrervereins wurde der Beſchluß gefaßt, in

der Feuerkaſſenangelegenheit nicht ſelbſtſtändig vor



zugehen, ſondern vielmehr das von dem Cöthener Lehrer
verein revidirte Statut W Zeit der Berathung zu unter
ziehen. Am 28. d. ſtand ein für das Wohl der leiden
den Menſchheit ſehr wichtiges Thema auf der Tages
ordnung des Gewerbevereins. Herr Bandagiſt Weiße
hielt einen Vortrag über Bruchleiden und Heilung der
ſelben. Wenn, wie ärztlicherſeits nachgewieſen ſein ſoll,
ein Fünftel aller Menſchen an einem Bruchſchaden leidet,
der, wenn er nicht bei Zeiten erkannt und geheilt wird,
ſchweres Leiden mit ſich führt, ſo bedarf n gerade
dieſe Krankheitserſcheinung von vornherein der ſorgfältigſten
Beachtung, und es iſt äußerſt dankenswerth, wenn auch
durch populäre Vorträge der Blick des Publikums darauf
gerichtet wird.

J Weimar, 30. Mai. (Frühjahrs-Rennen der
Radfahrer in Erfurt.) Der Erfurter Radfahrer-Verein
hat auch in dieſem Jahre ein Frühjahrs-Rennen veran-
ſtaltet, welches Sonntag den 6. Juni ſtattfindet und zu
welchem bereits zahlreiche Meldungen von Radfahrern
Deutſchlands und Oeſterreichs theils ſchon eingegangen
ſind, aber auch noch erwartet werden dürfen, da die Liſte
erſt am 3. Juni geſchloſſen wird. Das Renn Programm
umfaßt 9 Nummern, und ſind für das Haupt Rennen,
welches offen iſt für alle Mitglieder des deutſchen Rad
fahrer-Bundes, außer den Geldpreiſen noch 3 Preiſe be-
ſtehend 1) aus goldener Remontoiruhr mit Kette, 2) Brillant
ring und 3) Opernglas und Taſchenbarometer mit Höhen-
meſſer, ausgeſetzt. Die im Andreas-Ried, dicht bei Er
furt gelegene Bahn iſt durch Verbeſſerung der Rennbahn
und Tribüne ſowie durch J von ſchattenſpenden
den Bäumen zu einem für die Radfahrer vorzüglich ge-
eigneten Rennplatze und für das Publikum ſehr angenehmen
Aufenthalte geworden.

Gotha, 30. Mai. Ha chlag.) Jn Tütt
leben, 12/, Stunde öſtlich von Gotha, fiel geſtern ein
ſtarker Hagelſchlag, welcher die umliegenden Fluren ſtark
verwüſtete.

D Sondershauſen 30. Mai. (Tonkünſtler.
Verſammlung.) Wir ſehen hier einer in muſikaliſcher
Beziehung ereignißvollen Woche ehe da von kommen-
den Donnerstag, den 3. Juni ab der allgemeine deutſche
Muſikverein ſeine Jahresverſammlung hier abhält und dazu
eine Serie von Muſik-Aufführungen in Ausſicht ſtellt, die
ein beredtes Zeugniß ablegt von der großen Produktivität,
welche auf dem Gebiete der Liszt-Wagner'ſchen Richtung
zu bemerken iſt. Drei große Orcheſterkonzerte, eine Ora
toriumaufführung und zwei Matineen, das eine Orcheſter
konzert allein mit fünf ſymphoniſchen Dichtungen von Lisz,
werden allerdings ungewöhnliche Anforderungen an die
Nerven derjenigen ſtellen, welche alles zu genießen be
abſichtigen, und die ſcherzhafte Außerung, daß das für-
ſorgliche Comité auch eine Sanitätskolonne für die Tage
des Muſikfeſtes engagirt habe, iſt nicht ohne r Sinn.
Dr. Franz Liszt, der Ehrenpräſident des allgemeinen
deutſchen Muſikvereins, trifft bereits Mittwoch zur Haupt
probe ſeines Oratoriums „Chriſtus“ hier ein, wie über-
haupt bereits 150 Vereinsmitglieder aus allen größeren
Städten Europas ihr Erſcheinen zugeſagt haben, unter
ihnen die als Pianiſten auftretenden Herren d'Albert,
d Rehberg, Siloti, Urſpruch, und die

amen Hertzen, Jeppe, Kahrer-Rappoldi. Das
SoloStreichquartett wird theils von hieſigen, theils von
Weimarer Hoffkapellmitgliedern, an der letzteren Spitze der
vortreffliche Geiger Halir, gebildet. Ferner betheiligen
ſich Klengel (Celliſt) aus Leipzig und Fritz Struß
Geiger). Für den Sologeſang werden die Damen
arianne Brandt (Berlin), Marie Breidenſtein

(Erfurt) Eliſabeth Exter, Frl. Schärnack und Sicca
und Frau Müller-Hartung, ſowie die Herren Dierich
Geipaig Günzburgerſhier), Hill(Schwerin), Trauter
mann (Leipzig) eintreten. Den Chor im Oratorium ſtellen
der hieſige Cäcilienverein und die Schüler des
Konſervatoriums. Die Orgel und das Harmonium ſpielen
die Muſikdirektoren König und Ritter hier. Die Reihen-
folge der Aufführungen reſp. Verſammlungen mit Vor-
trägen iſt folgende: Am Donnerstag, den 3. Juni,fruß 11 Uhr, Matinee im Saale des Hotel Münch hier,

Abends von 6 Uhr ab großes Orcheſterkonzert im fürſt-
lichen Theater. Das Programm enthält nur Werke von
Liszt. Am Freitag, den 4. Juni, Nachmittags von

4 Uhr ab Vortrag des Profeſſors Sachs aus München
über das Zwölftonſyſtem. Gegner: Dr. Hugo Riem'ann
aus Hamburg. Am ſelbigen Tage Abends 6 Uhr
zweites großes Orcheſterkonzert im Theater. Am Sonn-
abend, r von 3 Uhr ab: Vortrag des Frl.
Löhner aus Nürnberg über den Muſik-Unterricht, Abends
von 59, Uhr ab Aufführung des Oratoriums „Chriſtus“
von Liszt. Sonntag, früh 11 Uhr, zweite Matinee
im Saale des Hotel Münch, Abends 6 Uhr letztes großes
Orcheſterkonzert im Theater mit Rich. Wagners Kaiſer
marſch für Orcheſter und Chor zum Beſchluß. Weiterer
Bericht über den Verlauf der Tonkünſtlerverſamm-
lung folgt.

Die Vaterſtadt Ranke's, Wiehe in Thüringen,
deren Ehrenbürger der Heimgegangene war, hat ihre Theil-
nahme durch folgendes Schreiben bekundet: „Wiehe, den
27. Mai 1886. Ueber das nach einer langen und ſegens-
reichen Thätigkeit am 23. d. Mts. Ableben des
großen Hiſtorikers, Profeſſors und Wirklichen Geheimen
Raths Leopold v. Ranke geben die Vertreter der alten
Vaterſtadt Wiehe ihr herzliches Beileid hierdurch zu er
kennen. Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten-Verſamm
lung.8. Der Schuhmacherlehrling Chriſtian Henſeling aus

Coburg, welcher bei dem Schuhmacher Schulz in Mönch-
röden in Arbeit ſtand, verſetzte die Eltern ſeines Mitlehr-
lings Waſchenfelder aus Gersbach durch die erlogene
Nachricht in den größten Schreck, daß ihr Sohn plötzlich
geſtorben ſei und ſein Meiſter ihn ſchicke, um das Be-
gräbnißgeld zu holen. Ruhig ſah der nichtsnutzige Bengel
zu, als die unglückliche Mutter aus einer Ohnmacht in
die andere fiel, wurde aber in der Hoffnung getäuſcht,
Geld zu erhalten, denn die untröſtlichen Eltern wollten
ihren Sohn noch einmal im Sarge ſehen und eilten nach
Mönchröden, wo ihnen die unſägliche Freude beſchieden
war, ihr Kind geſund und friſch bei der Arbeit zu ſehen.

ſagen früher bei einer Wittwe in Tiefenroth verſucht hat,
itzt jetzt hinter Schloß und Riegel.

Aus Röcknitz bei Wurzen ertönt in Betreff der
n plage folgender Schmerzensſchrei: „Eine wahre

andplage ſind die Zigeunerbanden, die in Zwiſchenräumen

die 1 Gegend brandſchatzen und dann
raſch über die Grenze wieder verſchwinden. Nachdem erſt
kürzlich eine ſolche Bande einem Bauer aus Burkhardtshain
ohne weitere Umſtände ſeinen Ackergaul abgeſpannt und
gen Rücklaſſung einer Schindmähre mit fortgeführt hat
und dann über die Grenze entflohen iſt, zeigen ſich jetzt
ſolche Banden aufs Neue. Jn der letzten Nacht kampirte
eine ſtarke Bande im Thammenhainer Walde. Die an
renzenden Getreidefelder ſollen ſehr übel dabei wegge
ommen ſein, da fe das nöthige Futter für die Zigeuner-

pferde liefern mußten. Am Donnerstag früh paſſirte eine
weit über 50 Köpfe zählende Bande mit 13 Wagen den
hieſigen Ort. Eine andere noch im Thammenhainer Walde

r Horde ſcheint ſich's dort noch länger gefallenlaſſen zu wollen. Ein Glied derſelben verfolgte bie von

Zwochau nach Röcknitz wandernden Schulkinder und zer
ſprengte ſie. Einzelne Polizeier ſind für ſolche Fälle zu
ſchwach, wenn die Gemeinden nicht dazu ſchreiten,
liche Sicherheitswachen zu organiſiren, die ſich allerdings
darauf gefaßt machen müßten, mit obigem Gelichter
förmliche Schlachten zu beſtehen, denn dieſe Banden ſind
unerhört frech.“

Nniverſitätsnachrichten.
Der, Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in Darm

ſtadt Dr. Wiedemann iſt zum ordentlichen Profeſſor der Expe
rimentalPhyſik und zum Vorſtande des phyſikaliſchen Jnſtituts
in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität Erlangen er
nannt worden.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.

Aniges g. cufgeboten: Der Schriftſetzer Auguſt Karl Max Kuban.und Marie Martha Sturm, kleine Ulrichſtra e w. Der
Bahnarbeiter Karl Heinrich Feſterling und Marie Emilie
S e dſtrate 10b. Der Geſchäftsführer Friedrich
Ernſt Emil Buſch, Coswig t. A., und Auguſte Thereſe Anna
Rettig, Niemeyerſtraße 6. Der Maurer Friedrich Wilhelm
Thondorf, Meuſchau, und Bertha Lida Doſe, Roßbach.

Geboren: Dem Schmied Paul Groh, Marienſtraße 7,
ein Sohn. Hermann Otto Wilhelm Rudolf. Dem Hand
arbeiter Franz Wonneberger, Neuſtadt 2, eine Tochter, Minna
Emma. Dem Bürſtenmacher Moritz Grunert, Dachritz
gaſſe 13, ein Sohn, Otto Willy. Dem Poſtſchaffrer Auguſt
Prange, Klausthorſtraße 8, eine Tochter, Johanna. Dem
Fabrikarbeiter Hermann Rudolph große Wallſtraße 10, eine
Tochter, Erdmuthe Jrma Walda Valeska. Dem Bäckermeiſter
Hermann Grünhardt, Schmiedſtraße 6, ein Sohn, Paul Hugo.

Eine unehel. Tochter
Geſtorben: Die Wittwe Friederike Jahn geborene Maedicke,

80 Jahr 5 Monat 3 Tage, Breiteſtraße 11. Der Poſt-
Beamte a. D. Karl Weiſe, 41 Jahr 6 Monat 12 Tage,Diakoniſſenhaus. Des Arbeiter Wilhelm Cremmont Sohn
Karl h Max, 3 Jahr 2 Monat 29 Tage, Bockshörner 3.

Auguſte Wehmer, 70 Jahr 16 Tage, Albrechtſtraße 26.
Der Strafgefangene Knecht Franz Tappert, 31 Jahr 9 Monat
1 Tag, Anſtalts-Lazareth. Des Arbeiter Wilhelm Geithner
Tochter, todtgeboren, Langeſtraße 22,

Civilſtands Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 27. Mai 1886.

Geſtorben: Des verſtorbenen Handarbeiter F. Hennig
Jahr 1 Monat 10 Tage, Brechdurchfall, Anger-

raße 1.
Meldungen vom 28. Mai.

Geboren: Ein unehel. Sohn, Brunnenſtraße 34. Zwei
unehel. Söhne, Auguſtſtraße 66. Dem Handarbeiter Carl
Mucke, Ränzelgaſſe 3. eine Tochter, Minna Emma. Dem

ausknecht Auguſt Zöllner Triftſtraße 35, eine Tochter, Emilie
arie. Dem Pferdebahnkutſcher Ludwig Putzer, Advokaten-

ſtraße 90, ein Sohn, Friedrich Carl. Dem Former Auguſt
Thomas, Reilsſtraße 41, eine Tochter, Anna Martha.

Geſtorben: Des Handarbeiter Heinrich Schmiedler Sohn
Sir Ernſt, 9 Tage, Krämpfe, Trothaſcheſtraße 23. Des
Fiſchermeiſter Auguſt Großmann Tochter Auguſte Friederike
Ella, 9 Monat 26 Tage, Krämpfe, Rainſtraße 8.
Handarbeiter Andreas h Tochter Johanne Jda, 2 Monat

Tage, Krämpfe, kleine Breitenſtraße 10. Des Straßen
artige Carl Schleiß Sohn Friedrich Carl, 3 Monat
2 Tage, Atrophie, Böckſtraße 15.

Chef vom 29. Mai. 9beſchließung: Der Handarbeiter Guſtav Hohmann undFriederike hen Vöcſtrate 5.

Geboren: Dem Fleiſcher Auguſt Brauer Böckſtraße 4,
eine Tochter, Emma Gertrud.

Geſtorben: Des Materialwaarenhändler Ludwig Bier
wiſch Sohn Johannes Hermann, 10 Monat 26 Tage, Zahn
krämpfe, Wittekindſtraße 33. Des Maurer Friedrich Beher
Ehefrau Henriette Wilhelmine geborene Meinhardt, 28 Jahr
14 Tage, Folgen der Entbindung, Reilsſtraße 37.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Stargard-Poſener Eiſenbahn 4 pCt. Priori-

täten I., I. u. III. Emiſſion. Die nächſte Ziehung findet am
5. Juni ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark.

Der Geſchäftsbericht der Zeitzer Paraffin- und
Solarölfabriken für 1885 beklagt die ungünſtigen Abſatzver

ältniſſe und niedrigen Preiſe. Verarbeitet wurden 4773,537 kg
heer gegen 3.579,069 Ka im Vorjahre. Die Abſchreibungen

betragen 70,863 .4. Der Reingewinn von 135,732 ſoll wie
folgt vertheilt werden: zum Reſervefonds 13,627 4 Tantième

Des

18,391 6 Proz. (gegen 10 Proz. im Vorjahre), Dividende
108,000 Vortrag 813 Das Waarenlager ſteht mit
473,788 .4 zu Buche.

Verkehrsnachricht en.
Hamburg, 31. Mai. Perhreg „Thuringia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, geſtern in VeraCruz eingetroffen.

Queenſtown, 31. Mai. Der Nationaldampfer „Ame-
rika“, welcher am 27. d. M. mit zahlreichen Paſſagieren nach
NewYork e 7 war, kehrte geſtern Nachmittag 4 Uhr
mit beſchädigter Maſchine hierher zurück und ſegelte nach kurzem
Aufenthalte nach Liverpool weiter.

Halleſche Getreide und ProductenBörſe.

Halle a/S. 1. Juni. (Preiſe mit Ausſchluß der
r erährhr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 150

155 beſſerer bis 162.4, f. märkiſcher bis 165 matt. Roggen1000 Kilo 130--141.4, fremder matt. Gerſte 1000 Kilogramm
utter- 115--125 .4, Landgerſte 130--140 .4, feine Chevaliergerſte
4-—160 Hafer 1000 Kilo 143--149.4, ſächſiſcher Mais

1000 Kilo Raps Rübſen 1000 Kilo -4Erbſen 1000 Kilo Victoria 140—150.4, Kümmel excl. Sack
er 100 Kilo netto 4. Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
nhalt pro 100 Kilo netto 33,50 .4.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto

Der jugendliche Schwindler, der die gleiche Betrügerei

F

utterartikel: Futtermehl 13 14 .4. Roggenkleie 10
eizenſchaalen 9 h Weizengrieskleie 9 Malzkeime,

GebauerSchwetſchke ſche B.ichdruckerei in Halle.

Sih, e 13 Zu et Zur
u Tfeſt, Kartoffelſpiritus 39, Rübenſpiritus .4. er Procent

WMarkktberichte.
„Berlin, 31. Mai. Weizen per 1000 Kilogr.ſchäftslos, Termine gewichen, gekündigt Ctr. Kündt ungprei

bez. loco 150--170 nach Qualität bez. gehe Liefer-
ungsqualität 148 bez., per dieſen Monat 148..4 bez. Du
ſchnittspreis 149 ber ver MaiJuni bez, per JuniJut
148,752147, -148. Be ver Juli- Auguſt 15055 bis 145.75 die
150. bez. per AuguſtSeptember 169 152 bez. per Sep
tember Oktober 154,5--153,75.4 bez., per Oktober November 1565
bis 156 .4 bez. per November Dezember 157,5--157 bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare behauptet, Ter-
mine niedriger, Ctr., Kündigungspreis Jeh,Loco 129--138.4 nach Qualität bez, Lieferungsqualität 1945
bez. inländiſcher guter 136,75 ab an b ver dieſen Monat
134,75 bez., Durchſchnittspreis 134 75 bez. per MaiJun

e Janigit e iuguſt September ez. per September136--135,5 bez. per November Dezember Harber
Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 125--180 na
Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert
Termine matt, gekündigt CEtr., Kündigungspreis bez.
Loco 126-162 .4& nach Qualität bez., Lieferungsqualität 126,5
bez., pommerſcher mittel 139-135 bez., guter 137 141
bez., feiner 143—147 ab Bahn berg ſchleſiſcher bez., ruſſi
ſcher bez. per dieſen Monat 127,25 bez., Durchſchnitts
preis 127,25 bez., per Mai- Juni 127,25--127 bez., per Juni
Juli 127 bez.,, per JuliAuguſt 126,75 bez. ver Auguſt
September .4 bez. per September- Oktober 127,75 1265
n Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill,

is

ogrndigt 16000 Ctr., Kündigungspreis 108 .4 bez., Loco 1115 -4 nach Qualität bez., ber dieſen Monat 108 be
Durchſchnittspreis 108 bez. per MaiJuni bez., per
JuniJuni bez., per JuliAuguſt 4 bez., per Septem
ber- Oktober per Oktober November bez. Erbfen
per 1000 Kilogr. Kochwaare 160 bis 200 .4 bez., Futterwaare
138--141 -4 nach Qualität bez. Oelſagten per 1000 Kilogr.
ekündigt Ctr., Winterraps bez, Sommerraps bez.
interrübſen bez. Sommerrüdſen bez. Rübst

7 100 Kilogr. mit Fas, Termine watt, gekündigt CEtr.,
igungspreis .4 bez., Loco mit Faß bez., loco ohne

Faß 4 bez., per dieſen Monat 42.5 bez. Durchſchnitts-
preis 42,5 bez., per MaiJuni und per Juni-Juli 42,5.4 bez,
per JuliAuguſt .4 bez., per AuguſtSeptember bez,
per September- Oktober 43,2——48,1 .4 bez., ver Oktober November
43,4.4 bez., per November- Dezember 43,7 .4 bez., per Dezem
ber-Januar bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez.
loco bez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Lità 1002/, -10,000 Liter, Termine matter, gekündigt 80000 Ktter,
Kündigungspreis 38 -4 bez. Loco mit Faß bez., per dieſen
Monat 332-37787,8 bez., Durchſchnittspreis 98 bez.
ver MaiJuni 38,2—37,7 37,8 bez., per Juni Juli 38,4 bis
37,7 bis 978 .4 bez., per Juli-Auguſt 393—38,7—88,8 bez,
per AuguſtSeptember 40,I--40,3-—39,6-—39,7 bez., per Sep
tewber Oktober 40,7—40,8-40,4-40,5 bez. per Oktober No
vember bez. per November Dezember bez. per

1887 .4 bez. Berichtigung: September
ltober am 29.5. 41, Il 2--404 bez. Sviritus per 100

Liter à 100“/, 10,000 loco ohne Faß 38 bezahlt.
Weizenmehl Nr. 00 22,75-—20,76, Nr. 0 20765- 19,76.

Roggenmebl Nr. O u. I per 100 Kilogr. unverſteuert, incl.
Sack, makter, gekündigt Ctr.. Kündigungspreis bez., per
dieſen Monat 18,30 nom., Durchſchnittspreis 18,30 nom.
ver MaiJuni, per Juni-Juli und per Juli- Auguſt 18.25 bis
18,30 -4bez., per September-Oktober 18,60 .4 bez., per Novem
ber Dezember 18,70 bezahlt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30. Mai.

Ueber Mittel und Südeuropa iſt die Luftdruckvertheilung
außerordentlich gleichmäßig und daher die Luftbewegung allent
halben ſchwach und aus variabler Richtung. Das Wetter iſt
über Deutſchland veränderlich und ziemlich warm. Auf dem
Streifen Kaiſerslautern--Memel fanden Gewitter ſtatt, wobei
in Karlsruhe 50 mm Regen fielen. Die oberen Wolken ziehen
über Norddeutſchland aus Südweſt.

Die Temperatur in Celſiusgraden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 7, Petersburg 14, Hamburg

15, Memel 19, Paris 14, Karlsruhe 16, München 16,
Chemnitz 15, Berlin 18.

Ah
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r ALILEM ANDERIN Tafelwassern viilenulicltst

u auf der Internationalen Mygienisclen
Ausstellumug, London, 1884.

IM EINZELNVERKAUF
Vie ganse PFlasclie oder Kvriugg, 32 Pfennige

e 25
Etage Verpackung wird extra bereclnet.

Käuflich in Halle a/S., bei C. Helmbold V

e

die Gofusse

mit

ein

Hans vom Berge und Herrndodem Eddelbütt

n: Hrn. Sec.-Lieut. Grafen von der
Schulenburg (Karlsruhe). Hrn. Oberlandesger.-Sekr. Radicke
(Naumburg a/S. Hrn. H. Schneider (Caſſel). Hrn. W. Butte(Caſſel). S Paul v. Nordheim (Deſſau). Hrn. Ad. Schröer

rn. Ed. Tonndorf (Leipzig).Gezüt (Leipzig). Hrn. O. Demcker
ochter: Hrn. C.

(Hohenwarthe). Hrn. Rector Kuhlbars (Coswig). Hrn. Louis
Schumann (Gernrode a H.). Hrn. Sec.-Lieut. v. EiſenhartRothe
(Berlin). Hrn. Baron F. v. Brockdorff (Klinken). Hrn. W
Lieut. Alex. v. Schultz (Parchim). Hrn. von König (Moſurau).
Hrn. Gen.-Lieut. v. Lewinskit I. (Berlin).

Geſtorben: Sec.-Lieut. a. D. Adalbert Timme (Valparaiſo).
Generalmajor z. D. Enno v. Conring Sarg Hauptmann
Theod. v. Horn (Metz). Apotheker H. Fuhſt (N.-Sachswerfen).
rau A. Schwarz geb. Mäder eöſgig Lehrerwittwe Karoline

aienemund geb. Gerlach (Erfurt). t. Paul Langer (Frauenſtein). Rentier Fr. Meyendorf (Magdeburg). ger (Frauen
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